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Eiserne Front kampfbereit
Seneralappett Ser 3000 in Ser Karlsruher Festhalte - Eine imposante unS würdige Kundgebung

Massendemonstration und Kampfwille gegen Faschismus
„Wellblcchfront" bespöttelten die politisch unzurechnungsfähigen

Großsprecher der Nazis und die Skribenten der Nazivresse die
Eiserne Front . Auch die Karlsruher , von Großmannssucht geplag¬
ten Anbeter des österreichischen Deserteurs und ihr Zentralorgan
iiir alle geistig Unterernährten stimmten und stimmen auch heute
" och . wenn allerdings jetzt etwas gedämpft, in denselben Chorus
ein . Wenn man die anmaßende Sprache der Nazifübrer und ihrer
Presse versolgt , so könnte man meinen, in Deutschland existieren
»ur noch die Hitlerhorden , die Parteien aller politisch vernünf -
t '-gcn und anständigen Menschen seien ausgerottet und die Deutsche
Republik wäre ohne Republikaner . Daher wurde auch die Eiserne
8ront von Hitlerseite als „Wellblcchfront" verlacht, aber der
Zustrom zu dieser . .Wellblechfront" wird den Adolfsanbetern in¬
zwischen gezeigt haben , soweit sie noch zu denken in der Lage sind
Und ihnen das Denken erlaubt ist, daß die „Wellblcchfront" von
undurchstoßbarer Stärke ist bzw . noch werden wird und daß der¬
jenige , der lächelnd von ,Wellblcchfront " redet , zur Front der
Wellblechschwätzer gehört.

Der Appell der Eisernen Front in Karlsruhe am Samstag abend
im großen Fcsthallesaal ist als großer Tag in die Geschichte der
Republikanischen Bewegung der Landeshauptstadt zu buchen . Die
Leitung der Eisernen Front bat gerufen und zu vielen TarHnden
wlgten die Republikaner und Republikanerinnen der Einladung ,
bchon lange vor 8 Uhr , dem festgesetzten Beginn der Kundgebung ,
Uwr kein Sitzplatz mehr zu erhalten , aber immer kam noch wei¬
terer Zustrom und draußen stand außerdem der aktivste Teil der
Eisernen Front , um sich zum Einmarsch bereit zu halten .

^ teEMetruppe der Eilernen Front marschiert ein
Punkt 8 Uhr setzten die Marschakkorde des Spielmannzuges

"ks Reichsbanners ein . die Türen des Sauvteingangs der Festhalle
^ tnen sich und Schufo , Staso , ein Teil der Hammerschasten der
^ wirtschaften und Arbritersportler usw . marschieren in strammen
schritten in den Saal . Kaum haben die ersten Reihen unsere!
^vieren Schufo mit B o r t r u v v den Saal betreten , setzt wie

jj
Us einem Guß ein vieltausendfaches Händeklatschen zum Gruße

als Zeichen gemeinsamen Denkens und ebensolcher Hingabe
Ur das bobe Ideal der Freiheit des Volkes ein. Weitere Abtei -

^ sen und die S t a f o mit schwarz - rot -goldenen Fahnen folgen.
Unfalls jubelnd begrüßt . Die Wogen der Begeisterung des
T^bnschenmeeres schlagen immer höher. Jetzt ^kommt die Abteilung
et bammerschasten der Arbeiter - , Angestellten- und Be-

^Mtengewerkschaften , einen großen Hammer vorantragend als
^ "' bol der Arbeit , sowie aber auch zugleich als solches des Kamv-

u „d zur Warnung an die arbeiterfeindliche Hakenkreuzsivve ,
bild -

les
Ha* *ü

liA
k 'c lreigewcrkschaftlich organisierte Arbeitnehmerschaft

h. . besprochen — mit wuchtigen Hammerschlägen ihre Feinde nie-
,̂ .^

>chlagen wird , wenn sie angreisen sollten. D-er Einmarsch erhält
z

' buntes Bild durch die vielen schwarz -rot -goldenen und roten
sch k Besonders die Arbeitersvortler , die den Hammer-
^

" ' ten folgen, geben durch die in recht großer Zahl mitfiibren -
$

1 rptcn Fahnen ihr Bekenntnis zum Sozialismus und zur
^ j

? °lseminlchaft mit der Eisernen Front zu erkennen. Die Be-
tJ « un8 will kein Ende nehmen, das vieltausendköpfige Hände-
ei » wächst zum reinsten Sturm an , der Einmarsch wird zu

Erlebnis , das unvergeßlich bleibt .
(f - baben auch die letzten Reihen die Eingangspforte passiert,

Zj . ^ umarsä) ist beendet. Leider finden die Teilnehmer keinen
Hute

^ ia nicht einmal einen passenden Stehplatz , nur der Platz
der r - kftn Podium und das Biertunnel sind noch frei . Nun läßt
iptzc

^ nielmannszug der SAJ . einen schneidigen Marsch hören,
bej^ ndchem werden die Fahnen am Hintergründe und an den
iii^ ^ iten des Podiums aufgestellt. Uebcr dem Podium ver-

ansparent : „Nieder mit dem Faschismus !" Ein far -
Bild , eine wirkungsvolle Umrahmung der auf deni

plazierten Sängerschar des Arbeitersängerkartells , die
^ e>f>e

t0'
Bcn 9l QUm besetzen,' Stuhl an Stuhl in langen tiefen

ei» J 1' bo stark war das Arbeitersängerkartell noch nie vertreten ,
urbx^ ^ is dafür , daß auch die Arbeitersänger das volks- und"

südliche Treiben und den rüpelhaften Kampf der Haken -
baben und sich zur Abwehr der Eisernen Front an-

^ lb
" ' Kapellmeister Dr . Heinz Knüll ergreift den Taktstock,

strejh j . llngt das bekannte Kampflied „Brüder , zur Sonne , zur
!° lve jj! '

.stimmungsvoll vermittelt , durch den Saal . Die Beifalls -
^ lenni " ' ^ t uur eine Dankesquittung an ' die Sänger , sondern ein
lstcht öur Kampfesbcreitschaft . „Brüder , das Sterben ver-
b>c,^ : ' Jawohl , was unsere Arbeitersänger gesungen, soll ,
tderdest Gegner den gewaltsamen Kampf wollen, Wirklichkeit

Die,
' t"?m Hakenkreuzspuk !

* 0 $ sibt sodann der Leiter der Versammlung . Gen.
Eiligem m wsner Begrüßungsansprache auch Ausdruck. Mit all -

Pfui ! wird die Mitteilung von der Beschädigung und

dem Ueberkleben der Plakate , dieser Lausbubenarbeit des Gesin¬
dels vom Dritten Reich , vernommen.

Kampfbereitschaft der Organisationen
Als erster Redner betritt

Een . Schulenburg
im Aufträge der Arbeitergewerkschaften das Rednerpult .
Seine Ausführungen sind nicht nur eine Anklage gegen die Tod¬
feinde der Republik und der Arbeitnehmerschaft, sondern auch ein
Schwur , nicht zu rasten , bis die braune Pest , diese Landplage ver¬
nichtet ist. Seine zum Ausdruck gebrachte Empörung ist diejenige der
ganzen Versammlung . Mit gebührender Schärfe wendet er sich gegen
den „Betriebsstürmer " Plattner , der die Gewerkschaften zerschlagen
will und bei dieser Judasarbeit nur von den Unternehmern und
von den von ihnen gekauften und gedungenen Kreaturen unterstützt
wird . Unter dröhnendem Beifall der Versammlung spricht er das
Gelöbnis aus , daß die Gewerkschaften gerüstet sind, wenn sich die
Hitlerhorde « gestehen sollten, anzugreife« . Eie mögen komme», an
der Eisernen Front werden sie den Schädel anrennent Wer so den
Mord und das Köpferollen predigt wie die Hitler , der muß ge-
xoärtig sei«, daß wir, , wenn wir angegriffen werden, zu denselben
Mitteln areifen wie die Angreifer !

Für die freigewerkschaftlichorganisierten Angestellten (Afa-
Bund ) gibt

Een . Patzig
das Gelöbnis ab . daß die Angestellten in der Eisernen Front eben¬
falls ihren Mann stellen . Die Bildung der Eisernen Front habe
Abertausende von Angestellten begeistert, in den Hammerschasten
der Gewerkschaften Schulter an Schulter mit den Handarbeitern »u
kämpfen. Der Pfeil , den die Reaktion abschieben wolle, treffe in
das Herz der Reaktion . Es bleibe aber nicht bei dem einen Pfeil ,
londern tausende Pfeile liegen bereit . Die Losung heiße : Für
Bolksfreiheit , gegen Diktatur . Mit der Eisernen Front müsse das
deutsche Proletariat emporgeführt werden zur Freiheit , zur Sonnet

Der reinste Beifallssturm unterstreicht das Gelöbnis des Ver¬
treters der Angestellten.

Den Gruß der Arbeitersvortler an die Eiserne Front
übermittelt

Een . Brannath
In kurzen prägnanten Ausführungen versichert er die Kampf¬

bereitschaft der Arbeitersvortler gegen das faschistische Trommelfeuer
und gegen die faschistische Setzwelle, wie sie gegen die Gewerkschaf¬
ten , die Sozialdemokratie und ihre Presse gerichtet ist . Die Arbeiter¬
svortler verpflichten sich, einen gesunden Geist und Körper nicht nur
im Interesse der Familie , der Arbeiterklasse und der junge» Re¬
publik zu erhalten , sondern die Muskelkraft auch anzuwenden in
der Eisernen Front im Kampfe gegen die Verderber der Arbei¬
terschaft, der Ardeiterlultur und der demokratischen Republik. Red¬
ner führte auch lebhaft Klage darüber , daß die Republik den Ar¬
beitersportlern . ihren treuen Stützen , nicht immer die beste Be-

Handlung zuteil werden läßt , aber trotzdem werden die Arbeiter¬
sportler der Mutter Republik als treue Söhne beistehen und die
eiserne Pflicht innerhalb der Eisernen Front erfüllen .

Auch dieses Bekenntnis und Gelöbnis findet stürmischen Beifall .
Am Aufträge des Reichsbanners spricht

Gen. Stutz.
Er erinnert daran , daß das Reichsbanner schon seit 8 Jahren die

Weimarer Verfassung schützt und die Rechte und Freiheiten des
Volkes verteidigt , aber nicht immer das nötige Verständnis bei der
Regierung findet . Die Aufforderung den Kampf geschlossen und mit
aller Wucht gegen die Feinde zu führen , findet tausendfältigen
Widerhall . Man habe es jetzt satt , die verleumderische Mordhetze
noch länger zu ertragen . Die Abwehr muh so erfolgen , wie wir
angegriffen werden. Heiligste Pflicht eines jeden Republikaners
ist es. sich einzureiben in die Kampffront , jeder bat an der Stelle
zu sein , wenn die Führer rufen . Es geht um das Schicksal der Re¬
publik ! (Bravo ! Stürmischer Beifall .)

Retchstagsabg . Meier - Freibmg zerpflückt die
Schwindelpolitik der Nazi

Nachdem sich der Beifall gelegt, betritt
Reichstagsabgeordneter Stefan Meier (Freiburg )

mit Händeklatschen begrübt , das Rednerpult . Während die Vor¬
redner die Kampfesbereitschaft ihrer Organisationen erklärten , be¬
schäftigt er sich mit den p o l t t i s ch e n u n d w i r t s ch a f t I i ch e n
P r o b l e m e n in seinem aufklärenden Referate . Er bezeichnete die¬
jenigen als die Schuldigen der heutigen Not , die Deutschland und
Europa durch de« Weltkrieg ins Unglück stürzten. Es gilt , sich gegen
das politische Strolchentum aufzuraffen . Er stellt fest, daß die¬
jenigen . welche den Kampf in so gemeiner , verwildeter Form füh¬
ren , noch nie etwas Positives für Deutschland geleistet haben . Die
Gegner der Republik find auch zugleich die Feinde der Arbeiter¬
schaft. Hitler ist vom einfachen Anstreicher zum politischen Land -
strricher geworden. (Bravo !) Wer behauptet , daß Deutschland ohne
ökonomische Verluste aus dem Weltkriege entronnen sei , ist ein
volkswirtschaftlicher ABC -Schütze oder ein politischer Schwindler .

Redner führt sodann vor Augen , daß, in allen Ländern eine stär¬
kere steuerliche Heranziehung stattfindet , was sich besonders dis
deutschen Spießer merken sollten. Die Feinde der Deutschen Repu¬
blik führen deshalb einen so gemeinen Kampf , weil sie einen sach¬
lichen Kampf nicht führen können. Een . Meier wendet sich der
Stellung der Sozialdemokratie in diesem Kampf zu und stellt fest,
daß die Sozialdemokratie im Zentrum des Kampfes steht , was die
Behauptungen der KPD ., daß die Sozialdemokratie die Arbeiter¬
klasse verraten habe , von selbst widerlegt . Der konzentrierte Kampf
gegen die SPD . beweist, daß sie den Nationalsozialisten hindernd im
Wege stebt . Der Kampf der Reaktion ist gerichtet gegen die politi¬
schen und kulturellen Errungenschaften der Arbeiterschaft. Die
Nazis haben noch nie einen brauchbaren Vorschlag zur Behebung der
Arbeitslosigkeit gemacht. Wenn die Naziagitatoren das Gegenteil
behaupten , so sind sie bewußte Schwindler oder gehören in eine
Heilanstalt . ( Stürmische Zustimmung ! ) An der heutige« Notlage
ist nicht der Marxismus , sondern der Kapitalismus der Schuldige.
Diejenigen , die beute so rebellieren , hätten dies 1814 tun müssen
gegen das , was geschehen ist . Auch der 14 . September 1830 war ein
Unglückstag, er hat verschuldet, daß heute so regiert wird . Das
Bürgertum will die Lasten des Krieges nicht tragen , sondern auf die
Arbeiterschaft abwälzen . Die Sozialdemokratie mußte für die Not¬
verordnungen , für die sic nicht verantwortlich ist , unter dem Druck
der politischen Verhältnisse stimmen, wenn Deutschland nicht politi¬
schen Abenteurern hätte ausgeliefert werden sollen .

Redner befaßt sich sodann mit den außenpolitischen Problemen und
beleuchtet die Schwindelpolitik der Nazis . Vor der Wahl schrien sie ,
daß die Reparationszahlungen eingestellt werden müssen und als
ihr dahingehender Antrag im Auswärtigen Ausschuß r«r Abstim¬
mung kam , da enthielten sich die Nazis der Stimmabgabe . Gleich¬
zeitig durfte kein Naziblatt über diesen llmfall berichten.

Am Schlüsse brandmarkte der Redner die nationalsozialistische
Verwahrlosung , ihren hundsgemeine » Kampf , dem nur durch die
Eiserne Front erfolgreich begegnet werden kann. Wenn die Nazis
den blutigen Kampf haben wollen, so werden wir ihm nicht aus -
weichen . (Allg. Bravo !) Gewalt gegen Gewalt ! Es geht um die
Existenz und Freiheit der deutschen Arbeitnehmerschaft !

Stürmischer langanhaltender Beifall gibt zu erkennen, daß die
Versammlung von demselben Willen beseelt ist wie der Referent .

Wiederum erheben sich die Sänger und bringen lltbmanns
„Sturm " zu Gehör , der vortrefflich wiedergegeben wird und so recht
als Abschluß der zum Kampfe aufgerüttelten Veranstaltung patzt .

Ein kurzes Schlußwort des Genossen Koch mit dem dringenden
Appell »um Eintritt in die Eiserne Front , die in Karlsruhe bereits
2000 Mitglieder zählt , beschließt den ausgezeichnet verlaufenen
Generalappell .
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Kabinett TarSie«
€tn nationalistisches Rechtskabtnett gebildet

Pari », 21 . Februar

Nachdem Pa i n l e v « infolge der Obstruktion der Rechts¬
parteien bei der Kabinettsbildung gescheitert war , wurde
T a r d i e u mit der Bildung dir französischen Regierung b e-
traut . Tardieu hat dann sehr schnell folgendes Kabinett ge¬
bildet :

Minisierpräfidium und Auswärtige Angelegenheiten : Tardieu .
Justizministerium und Kontrolle der öffentliche» Verwaltungen

R r , n a u d.
Innere » Mabieu ,
Finanzen : F l a n d i n,
Rationale Verteidigung : SB i 6 tri ,
Oeffentlicher Unterricht : Mario Roustan ,
Penfionen und befreite Gebiete : Cbamprtier de Ribes ,
Arbeit ; Laoal .
Oeffentlichc Gesundheitspflege : Blaifot .
Örffentliche Arbeiten , Verkehrswesen und Handelsmarine . E u e r-

niet ,
Landwirtschaft : Dr . Ebauveau ,
Handel, Post und Telegraphenwesen : Rellin ,
Kolonien Lhappedelaine .
Das Kabinett zählt sieben Mitglieder weniger als das vor¬

ausgegangene Kabinett . Neu geschaffen wurde das Mini¬
sterium für nationale Verteidigung , das die
bisherigen Ministerien für Heereswesen, Kriegsmarine und
Militärluftfahrt vereinigt . Das Kabinett , dem L a v a l als
Arbeitsminister angehört und in dem Tardieu Minister¬

präsidium »und auswärtiges vereinigt , umfaßt dreizehn Mini¬
ster , sieben llnterstaatssekretäre , unter denen sich ein Sozial¬
republikaner , ein Unabhängiger , drei Radikallinke , sechs Links¬
republikaner , zwei Mitglieder der Fraktion Bouillon , ein
katholischer Demokrat, zwei Mitglieder der Fraktion Maginot
und zwei Mitglieder der Fraktion Marin befinden.

Das neue Kabinett wird sich am nächsten Dienstag der Kam¬
mer vorstellen. Tardieu beabsichtigt , am Mittwoch wieder nach
Genf zurückzukehren .

Das beweist, zumal er das Außenministerium übernimmt ,
daß sich außenpolitisch nichts ändern wird und daß
in der Reparationsfrage ein Frontwechsel vorläufig nicht zu
erwarten ist .

Die ernstlichen Bemühungen des Präsidenten der Republik
um eine Entspannung haben , wenn nicht alles trügt ,
dazu geführt , daß der R i ß zwischen links und rechts statt ver¬
kleinert noch vergrößert worden ist.

Das Kabinett Tardieu wird von den rechtsstehenden
großen Nachrichtenblättern mit F r e u d e n begrüßt . Ein Teil
der linksstehenden Presse nimmt das Ministerium Tardieu mit
Resignation auf . Einige radikale Blätter , vor allem auch der
sozialistische Populaire erklären jedoch, daß es sich um ein
Kampfkabinett handle und daß der Mehrheit des Senats
dieses Ministerium alsHerausforderung gelten müsie.
Der Kampf der Opposition gegen das Kabinett gehe fort .

Wemel vor Senf
Völkerbund empfiehlt •

Haager Sertchtshol-enficheidung
ERB . Genf, 20. Febr . Der Bölkerbundsrat trat heute vormittag

zuc Entgegennahme des von dem norwegischen Delegierten Eolban

erstatteten Berichts über den Rechtsbruch im Memelgebiet zu¬
sammen.

In dem Bericht Eolhans wird festgestellt , daß die Frage sehr
verwickelt sei. Der deutschen Behauptung , daß Böttcher zu Unrecht
abgesetzt worden sei, stehe die litauische Behauptung gegenüber, daß
die Bestimmungen der Pariser Konvention vom 18. Mai 1924 das

Recht des Gouverneurs nicht ausschließen, in bestimmten Fällen das
Direktorium abzuberufen , und daß demnach Böttcher zu Recht ab»

berufen worden fei , weil er sich Befugnisse angemaßt habe, die nur
der Zentralregierung »uständen. wodurch er das Statut verletzt
babe. Wenn auch der Rat seiner Befriedigung Ausdruck geben muffe
darüber , daß Litauen bereit sei , seinen internationalen Verpflich¬
tungen nachzukommen , so müsse man doch sehen , sobald wie möglich
Maßnahmen zu treffen , um eine Verschärfung der Lage zu vermei¬
den. Ein Direktorium müsse eingesetzt werden , das das Vertrauen
des Landtags genieße. Im übrigen sei di« Rechtmößlgkelt de« Ab¬

berufung Böttchers nicht anerkannt , da erst genau die Umstände ge¬
prüft werden müssen . Deshalb wird

dem Rat empfohlen, den Haager Gerichtshof anzurufen ,
andererseits könnten auch die Signatarmächte der Memelkonven-
tion unter sich die genannten Fragen behandeln .

Der deutsche Vertreter , Staatssekretär ». Bülow betonte , daß die
Memelfrage ein Gefahrenpunkt in Europa geworden sei . Seit 1926
sei Litauen ein fast ständiger Gast am Ratstisch . Unter Verletzung
der Statuts babe die litauische Regierung die memelländischen Ab-
georduetrn mit Gewalt von einer Reise nach Genf »urückgehalten.
wobl in berechtigter Befürchtung vor einer ungeschminkten Darstel¬
lung der wahren Lage im Memelgebiet .

Es scheine fast , daß wir uns über den Ernst der Lag« täuschen .
Es ist dem Berichterstatter , unterstützt von den hervorragendsten
Juristen der Signatarmächte offensichtlich nicht gelungen , der Sache
Herr zu werden, und das ist nicht seine Schuld. Ich warne drin¬
gend davor , sich mit einem solchen Versagen des Völkerbunds¬
mechanismus und des Memelstatuts abzufinden . Es wäre für den
Völkerbund fast ebenso niederschmetternd wie für die Bevölkerung,
die durch das Memelstatut geschützt werden soll. Es würde bedeu¬
ten. daß die Memelländer Io gut wie rechtlos der Willkür einer
ihnen nicht wohlgesinnten Obrigkeit ausgesetzt werden. Sie haben
die Möglichkeit, den Fall alsbald vor den Internationalen Ge¬
richtshof im Haag zu ziehen. Von dieser Möglichkeit bitte ich sie .
Gebrauch zu machen .

Der Vertreter Litauens , Zauniu ». protestierte dagegen, daß der
Vertreter Deutschlands sich im Rate für die memelländische Bevöl¬
kerung einsetze. Die Bebauotung des deutschen Vertreters , daß Li¬
tauen nicht das Vertrauen rechtfertig« , das der Rat ausgesprochen,
babe. greise die Ehre Litauens an.

Der Vertreter Großbritanniens , London»«» , , .betonte die Not¬
wendigkeit. daß in Litauen ein verfasiungsmäßige» Direktorium ge¬
bildet werde, und gab feinem Bedauern Ausdruck , daß der litauische
Außenminister den Vorschlag, beim Haager Gerichtshof ein Gut¬
achten über die Frage einzuholen, «licht angenommen habe. Er
werde nicht verfehlen , seiner Regierung von der Anregung des
Berichterstatters Kenntnis zu geben, daß die Signatarmächte sich
mit der Angelegenheit befassen möchten .

Der Vertreter Italiens , Pilotti und der Vertreter Japans , Sato ,
schlossen sich den Ausführungen des englischen Delegierten an . eben¬
so Paul Boncour , der anregte , daß Litauen es bei der Aufnahme
seiner Vorbehalte gegen die Punkte 8 und 6 in das Protokoll be¬
wenden lasse , damit der Bericht als einstimmig angenommen gellen
könne .

Zaunius stimmte dieser Anregung zu , worauf der Ratsvräsident
die einstimmige Annahme der Entschließung Colbans feststellen
konnte.

« azihorden überfallen Nrbeiletjchafi
Line blutige Straßenschlacht

B r e » l a u . 26. Febr . (SPD .) In S a a r a u ( Kreis Schweidnitz)
kam es am Freitag abend zu schweren Zusammenstößen zwischen
Nationalsozialisten und sozialdemokratischen
Arbeitern .

Die Nazi , hatten eine Betriebszellennevsamm «
l u n g einberufen und dazu dir Arbeiterschaft des Orte » eiu-
geladrn . Im Verlauf der Aussprache meldeten sich u . a. zwei
sozialdemokratisch « Diskussionsredner »um Wort . Bi » dabin war
die gut besucht« Versammlung ruhig verlaufen . Plötzlich rückten
mehrere Dutzend SA . - Leute an . die offenbar aus Anruf
aus den Braunen Häusern in Schweidnitz und Striegau herbei¬
geeilt waren .

Au» Wut darüber , daß sie nicht mehr in den überfüllten Saal
Hinringelassen wurden , warfen die auswärtigen SA .-Leut« von
draußen die Fenster ein. Daraufhin sahen sich die Landjäger
genötigt , dir Versammlung aufzulösen. Der Saal wurde sofort
unter großem Lärm geräumt .

Mit dieser Wirkung ihre» Vorgehens aber waren die SA .-Leute
noch nicht zufrieden . Unter Lärmen und Johlen zogen sie in eine
benachbarte Straße , die fast ausschließlich von Arbeitern bewohnt
wird , um dort nach berüchtigtem Braunschweiger Muster eine
Straserpedition gegen die proletarische Be¬
völkerung durchzusührrn. Die Arbeiter setzten sich zur Weh r.
E» entspann sich eine regelrechte Straßenschlacht .

Dabei wurden mehrerr Arbeiter schwer verletzt . Die Land,
jäger . die sich der Uebermacht kaum erwehren konnten, machten
von ihrer Schußwaffe Gebrauch. Ein Nationalsozialist wurde «r-
schosien. Erst ein au» Waldenburg alarmierte » Ueberfallkom -
« a u d o konnte die Rübe in Saarau wieder Herstellen .

Bei den Zusammenstößen wurde auch ein völlig unbetei¬
ligter Brauereiverwalter getötet , dem mit einem
Stein de, Schädel ringeschlagen wurde . Insgesamt sollen fünf
Schüsie gefallen sein , von denen vier getroffen haben . Zwei
Sterirgauer SA .-Leute wurden schwer verletzt ln das dortige Kran¬
kenhaus eingeliefert . Ein schwerverletzter Reichsban¬
ner « a « n fand im Saarauer Krankenhaus Aufnahme . Die
Schweidnitzer Staatsanwaltschaft veranstaltet zur Zeit einen Lo¬
kaltermin , dem der Landrat von Schweidnitz beiwohnt .

»
Breslau , 21 . Febr . ( Ejg . Fer .) Die blutigen Zusammenstoß«

zwischen Rationalsozialisten und Arbeitern , die sich am Freitag
abend im Anschluß an eine Betriebszellenversammlung der
NSDAP , in Saarau , Kreis Schweidnitz, abspielten , sind , wie
auch von der Landjägerei eindeutig fepgestellt werden

konnte, von den Nazis mit voller Absicht herbei -
geführt worden.

veüenkliche Spannung
und blutige kluseinanderletzung

Liebenwerda , 20 . Febr . (Eig . Der .) Die bedenkliche Spannung ,
die zwischen der Arbeiterschaft des Bockwitzer Industriebezirks und
einzelnen Landjägern wegen ihrer nazifreundlichen Einstellung
entstanden ist , führte am Freitag zu blutigen Auseinandersetzun¬
gen . bei denen es 6 Verletzte gab. Im Uebereifer schossen die
Landjäger auf Arbeiter , die sich am Eingang eines Versamm¬
lungslokals aufhielten , in dem eine Naziversammlung stattfand .
Die Arbeiter wurden durch den Ort verfolgt und nicht nur von
den Landjägern , sondern ^iuck von den Nazis durch Schüsse verletzt
Die Vorkommnisse wären ohne die lare Einstellung des Landrats
nicht zu verzeichnen gewesen .

Vor einer Schiebung in vrauntchweig
Der dcutschnationale Minister Dr . Küchentbal erklärte am

Samstag auf eine Anfrage des sozialdemokratischen Landtags¬
abgeordneten Tbielemann . daß Hitler bisher weder Rrichsrats -
bevollmächtigter, noch Professor für angewandte Pädagogik ge¬
worden sei , noch einen anderen Beamtenposten in Braunschweig
erhalten habe . Aus die Frage , ob eine Ernennung oder eine Ein¬
bürgerung für die nächste Zeit geplant sei , erklärte Küchentbal,
darüber leider noch keine Auskunft geben zu können.

Es ist also damit zu rechnen , daß Hitler demnächst durch eine
Schiebung die braunschweigische Staatsbürgerschaft zugeschnnzt
werden soll.

Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag
Das Wablprüfungsgericht beim Reichstag trat heute zusammen.

Dabei wurden die Wahlen in den Wahlkreisverbänden Sachsen
und WLrttemberg -Baden für gültig erklärt .

Deutsch -schweizerischer Wirtschastskonflikt
Die Schweizer Bundesregierung bat eine Verfügung erlassen,

derzusolge die Einfuhr deutscher Waren bis auf weiteres vollstän¬
dig gesperrt worden ist, soweit sie von der Schweiz kontingentiert
worden sind , also Holz. Möbel . Textilien , Motorräder , Bleistifte .

Belgien geht nicht vom Goldstandard ab
Das Belgisch « Telegr . -Büro teilt mit , daß die von einem Bör¬

senblatt gebrachte Meldung . Belgien werde vom Goldstandard
abgrhen , in keiner Weise den Tatsachen entspricht.

Lobe für Hindenburg
Altona , 21 . Febr . ( Eig . Meldung . ) Auf einer heute von den

Organisationen der Eiiernen Front veranstalteten Masienkund-

gebung sagte Reichstagspräsident Löbe, zur Frage der Rrichspräsi-

dentenwahl , daß Zwang und Erkenntnis der Sachlage die SPD
bewogen hätten , von einer eigenen Kandidatur abruschen . Es gelte,

für Hindenburg einzutreten , auch wenn jeder wisse , daß Hindenbur«

nicht der Kandidat der Sozialisten sei . Hindenburg sei kein Pazifist,

sondern General ; aber Hindenburg habe seinen der Verfassung von
Weimar geleisteten Eid treu gehalten und werde ihn weiter halten.

Srönereelofi loll abgeündert werden
Zu der am Dienstag beginnenden Reichstagstagung , in der d" '-

Parlament auch über die Mißtrauensanträge gegen
Gesamtkabinett und gegen einzelne Minister zu entscheiden Hab' "

wird , schreibt die Berliner Montagsvost : „Man rechnet bestimm '

mit einer , wenn auch nicht großen. Mehrheit für dir Reglerun »

Der Versuch , durch ei» Mißtrauensvotum gegen Grönrr eine »

Keil in die Front zu treiben , die der Regierung zur BerfLguiN
steht , gilt schon heute als mißlungen . Auch die Sozialdemokratie
wird nicht gegen Eröner stimmen. Mißhelligkeiten . die durch de»

letzten Reichswehrerlaß entstanden sind, der auch im bürgerlich'' ''

Lager schärfste Kritik gefunden hat , werden durch eine Inter¬
pretation durch den R c i ch s w e b r m i n i st e r , die in Vor¬
bereitung ist . bereinigt werden . Hier steht ein Briefwechl " '

bevor.

Rerchsfinanzmmister Oictnct?
über die poütttche Lage

ERB . Berlin , 21 . Febr . (Eig . Meldg .) Der Geiamtvorstand dck

Deutschen Staatspartei trat heute zu einer Beratung über die o"'

litiiche Lage zusammen. Das Hauvtrcferat hielt Reichsfinanzini» '-

ster Dietrich. Bei der Erörterung der gegenwärtigen politischen LaS"

wies der Minister daraus hin . daß es das A und O der deutsch""

Politik sein müsie , den Millionen Arbeitslosen wieder Arbeit r"

geben und die 3,3 Milliarden nach Möglichkeit nutzbringend zu o "1'

wenden, die wir jetzt für Arbeitsloienunterstützung im Jahre zahle"

müßten . Bei der Erörterung der Finanzlage im Reiche . Länder"

und Gemeinden faste der Reichsiinanzminister . es müsie damit 8*'

rechnet werden , daß die Bierproduktion von 55 Mill . Hektoliter
auf 30 Millionen sinke; beim Branntwein sei zu befürchten, da»

der Verbrauch unter ein Fünftel des früheren Gebrauchs herabsinke "

werde. So bedauerlich vom Standpunkt des Koniumenicn die durm
den Butterzoll eingetretene Verteuerung iei . so müßte auf der an¬

deren Seite etwas geschehen für die bäuerliche Veredelungswir ' '

lchaft . Daß Deutschland nach dem 1 . Juli nichts zahlen könne , dar'

über seien sich die Gelehrten einig .

Volkstrauerkundgebung in Serlm
Berlin , 21 . Febr . Im Rcichstagsgebäude ueranstaltcte h"" ‘*

der Boltsbund Deutsche Kricgsgräderfürsorge eine, ciiiüruiksve""

Trauerfeier für die Gefallenen des Weltkrieges , an der
Reichspräfident und Vertreter fast aller Reichs- , Staats -
Kommunalbehörden teilnahmrn . Dem Reichspräsidenten wurde
beim Verlassen der Feier stürmische Ovationen dargebracht.

Mrstenrenlen und Notzeit
Der sozialdemokratische Gesetzentwurf im Ausschuß an¬

genommen
Im Rechtsausschuß des Reichstages erhielt in zweiter Lc !" ^

der Jnitiativgesetzentwurf des Abg. Marum (Soz .) über die m"'

mögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen de» deutsche» £" ■'

der» und den vormals regierenden Fürstenbäulern iowie den st""

desherrlichen Familien folgende Fassung : ,
§ 1 . Die auf Grund von Urteilen , Vergleichen, Vertrage » <>»"

Landesgesetzen von dem Lande an das vormals regierende
stenhaus oder an einzelne Mitglieder desselben oder an der"

Rechtsnachfolger oder zugunsten des vormals regierende S "" '
,

an Dritte zu entrichtenden wiederkeheendcn Leistungen kön " "
^

wenn die wirtschaftlichen Voraussetzungen für diese Leistungen "

zuungunsten des Landes wesentlich verändert haben , in
düng der Grundsätze der Verordnung vom 24 . August *• '

herabgesetzt werden. „
§ 2. Uebe'r das Maß der Herabsetzung entscheidet aus A">

der Landesregierung eine „Reichsschiedsstelle " für die verwes "' ^
rechtliche Auseinanderietzung zwischen den Ländern und den " ,

mals regierenden Fürstenhäusern "
, die in der Besetzung von "

Mitglieder » bei dem Reichsministcrium des Innern zu bilde»

Bereits anhängige Verfahre » geben in dem Zustande, in deM ^
sich bei Stellung des Antrages ( Absatz 1 ) befinden , an ^
Reichsschiedsstelle Uber . Die Reichsminister des Innern , der o ,
und der Finanzen entsende» in die Reichsschiedsstelle je ein v

aUed.
§ 3 . Die Reichsschiedsstelle entscheidet nach Anhörung der v

teien nach billigem Ermessen endgültig .
§ 4. Werden durch die Reichsschiedsstelle Leistungen fjerat,0e 'l<It

die unmittelbar der Erfüllung vrivatrechtlicher Verpflicht""
^

des Berechtigten zu dienen bestimmt find , so ermäßigen ß
näherer Bestimmung der Reichsschiedsstelle diese privatrcchu '

^
Verpflichtungen des Berechtigten in demselben Verhältnis ,

D
ct .

die entsprechenden Leistungen des Landes eine MinderunS
fahren . „«9

8 5. Das Verfahre » vor der Reichsschiedsstelle ist gebühren-

kostenfrei . . win <i'

Dieier Gesetzentwurf wurde mit den Stimmen der So »>" >^ -ck
kraten und Kommunisten angenommen . Außerdem nav»

Ausschuß noch einen Antrag des Abg. Wegmann ( Zcnr .) $
nach das Gesetz zur Regelung älterer staatlicher Renten vom

Dezember 1929 einen Zusatz erhält , demzufolge die 3 "^ - .c»ens
Auswertungsbeträge nicht vor einem bestimmten Termin , f*,a

jedoch zum 1 . Januar 1935, von den Rentenempfängern v"

werden kann.
Oie irilchen Wahlen jri,

WTB . London , 21 . Febr . Obwohl das Gesamtergebnis
schen Parlamentswahlen noch nicht vorliegt , ist kaum *flra 2*t f,c "ci'

fein , daß der Führer der Republikaner de Valero eine »

über die von Cosgrave geführte Regierungsmehrheit da" . hü
wird , die die Geschicke des Landes zehn Jahre lang 0Cl '

( jjj « ' ’

Obwohl de Valeras radikales Programm der völligen * i"

vom britischen Reich nur allzubekannt ist, so scheint man

England vorläufig noch nicht übermäßig besorgt zu sei» .

Nulounfall des parlier Sowjetvollchofî
Paris , 20 . Febr . Sowieibotfchafter Dawgalews ^ i pc*

gestern abend bei Cbalon ? einen Autounsall . Sein
mit einem anderen Auto Zusammen . Der Botschafter ,

Verletzungen davon . DcrSowjethandelsvertreter . der t»n ,
wurde im Gesicht verletzt und erlitt außerdem chnen «ge»

Beide wurden in eine Klinik in Ehalons übergesübrt ;

den ist zufriedenstellend.

'uni
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fyeidtaaC (/)oo «h
So „eilten ** die rianona »wztaltsten

Sie Gefallenen öes WettKnegs !
Die SPD . hat für den gcstigcn Sonntag in Flehingen und

Gülshausen zwei Veriammlungen mit dem Thema ..Rational -
Io,iali » muv und Sozialismus " einberufen , bei denen Gen . Pfarrer
Kappes die Referate hielt . Da di « Nationalsozialisten Bersamm -
lungverbot haben , führten sie ihre SA .-Truvven planmäßig in den
^ ampf . um die beiden Versammlungen zu sprengen . Das Bezirks¬
amt Breiten batte ihnen die Genehmigung zu Fahrten mit Last¬
autos nach Flehingen versagt und hatte eine Diskussion in den
Versammlungen verboten . Trotz dieser Einschränkungen zog der
Führer der SA . im Bezirk Bretten . der bekannte Herr Aberle
»ach Flehingen eine nach mehreren Hunderten zählende Macht von
2A . - Leuten aus Bretten , Zaiienhauien , Eochsheim , Bahnbrücken
» iw . zusammen , um die Versammlung der SPD . »u sprengen . Be¬
reits eine Stunde vor Beginn der Versammlung versuchten die Na¬
tionalsozialisten . den Adlersaal zu besetzen. Mit Steinwürfen und
Gewalt versuchten sic , sich den Zutritt zu erzwingen . Unter diesen
ilmständen vereinbarte die Brrttener Schuko , die mit Unterstützung
von Genossen aus den anderen umliegenden Orten der Saalschutz
übernommen batte , mit den zum Verfammlungsschutz erschienenen
Gendarmeriebeamten , daß nur Ortranlüsiigeu de: Zutritt gewährt
wurde , und die SA . - Sorden von auswärts vom Versammlungs -
besuch ausgeschlossen wurden . Diele Letzteren besetzten nun die
Straße vor dem Lokal . Und als Een . Kappes mit einigen Ee ,
Nossen von Bretten und Ruit in der Nähe des „Adler .

" erschien , er -
hüben sie ein wüstes Gebrüll . Mit Drohungen . Beschimpfungen und
erhobenen Stöcken drängen die Hunderte auf den Redner und leine
Begleiter ein , rempelten ibn an und ergossen ihre Schmähungen
über ihn . In einer vorbildlichen Ruhe und Ueberlegenbeit dräng¬
en die Beamten der Gendarmerie die sanatlsierte Masse zurück, so
bah kur » daraus Gen . Eckert , Bretten , die Versammlung eröffnen
Und dem Redner das Wort erteilen konnte . In der gewohnten sach¬
lichen und alle aktuellen Fragen der gegenwärtigen Politik erschöv-
iend behandelnden Weise sprach Gen . Kavoes über die Fragen der
Abrüstung , der Verständigungspolitik , der Wirtschaftskrise ; er ar¬
beitete scharf in allen diesen Fragen die Gegensätze zwischen Ratio -
valsozialismus und Sozialismus heraus , ohne jedoch in irgend¬
einer gehässigen oder verleumderischen Weise den Gegner herab -
^usetzen . So verlief die Versammlung,

'
obwohl die Andersgesinnten

in starker 3abl vertreten waren , unter ihnen auch Pfarrer Senn -
^ ickingen . in tadelloier Ruhe . In ein .Hoch" auf den Sozialismus
Und die Republik stimmten am Schluß die Anwesenden begeistert
«in.

Inzwischen war die SA . abgezogen , um sich zu einem neuen
Schlag in Golshausen zu rüsten . Serr Aberle batte schon sein
vtabsquarticr im „ Löwen " aufgelchlagen , als der Referent in Eöls -
bauien eintraf . Wieder stellten die Brcttener Genossen den Ver -
iummlungsichutz . In drohender Haltung versammelte sich die SA .
vor dem Lokal , um sich wenigstens hier den Eingang »u erzwingen .
Dank der Zurückhaltung der Genossen , die sich durch nichts vrovo -
iüeren liößen und dank dem ausgezeichneten Ordnungsdienst der
Gendarmerie , oollzrg sich auch hier der Verlaus ganz anders , als
lie Krakeeler es wünschten . Während innen im Saal in einer neuen
^l «de Gen . Kavoes den Hörern den „Ausweg aus der Rot " zeigte ,
b «n die SPD . durch ghre Politik der Verständigung der demo -
" etiichen Ueberwindung kavitalistilcher Gewaltherrschaft , durch ihre
ium Sozialismus kührende Wirrschafts - und Staatsvolitik führt ,
7- standen sich die SA .. .Männer " draußen auf der Straße in der
^kinterkälte die kalten Führ glatt und warteten der Dinge , die . . .
uicht kamen . Denn drinnen bildete sich der Abwehrwille der Ar -
v«>terschaft und der Bauern in der Erkenntnis der Gefahren , die
von, Nationalsozialismus der drohen ; drinnen wuchs der Wille zur
Esiernen Front , während draußen die ohnmächtige Wut über dies
ltiasko sich in Gebrüll und Schimvfereien entlud . Gen . Roser .
Golshausen , konnte die so ausgezeichnet verlaufene Versammlung
v>it dem Gelöbnis schließen , das die Arbeiter und Bauern in Eöls -
^ ausen dem Nationalsozialismus entschlossen Widerstand leisten
werden .
^ Nun wird Serr Aberle . wie vor Wochen nach der Rinklinger
^ «rsammlung in seinem Brcttener Reoolverblättchen eine Sieges -
vachricht in die erstaunte Welt hinausvosaunen . Schließlich hängt
w seine Existenz an solchen Siegen . Wir wünschen ihm noch viele
laiche ! ! — Er konnte dem Abwehrwillen der Arbeiterschaft keinen
vkotzeren Dienst leisten , als diesen . Auch die ewigen Zauderer se-

nun ein , daß die Eiserne Front heute von jedem sein Dienst
^ keine Bereitschaft verlangt .

- . Aber vor allem werden die stimmungsmäßig zum Nationalswia -
'Mus neigenden Einwohner in Flehingen und Eölshausen sich

£,
'* «» Abscheu vor diesen Landsknechten de» Dritten Reiche» geholt

j^ven, denen auch der Sedächtnistag an dir Gefallenen nicht heilig
K um Gewalttaten nnd politische Schlägereien »n provozieren !
^ ken nicht die Männer der Eisernen Front so diszipliniert gewe -
ftnl *

ttc die Gendarmerie so vorbildlich ihres Amtes ge -
s ^ tet , so wäre dieser Sonntag für Flehingen und Golshausen ein

vnntag des Blutes geworden ! — —

Nazis stören kiferne Lronwerlammlung
in Lörrach

„ Lörrach , 21 . Febr . Die Eiserne Front batte auf beut

lun ^ vg in der Städt . Festballe eine große politische Versomm
^ ' " berufen , zu der sich auch zahlreiche politische Gegner , be

, j Nationalsozialisten , längst vor Beginn der Versammlun !
B«» j

R **cn batten . Da es bereits hierdurch zu Auseinandersetzun
der Festballe kam . wurden von den kontrollierenden Postei

Nationalsozialisten nicht mehr in das Versammlungs
, ft»! eingelassen . Hierdurch kam es zu Reibereien und schließlick
I«ut

" ber E' vH « f« lbst eine Schlägerei zwischen Reichsbanner
*«?/ »,

**" ** Nationalsozialisten , wobei es auf beiden Seiten meb
W ^ erletzte gab . Die berbeigerufene Polizeiverstärknng räumt
tz„ .^ vtz vor der Fcstballe , so daß dann die Versammlung ihre ,

">uf nehmen konnte . Drei Nationalsozialisten wurden verhaftet

^Ustchgerüchte im Nstein - und Wteftkal
riur

Hoble Phantasien kleiner Gernegroße

Lörrach schreibt man uns :
^ " üchte Uber einen bevorstehenden kommunistischen Ausstand

®l«ian - - n ’ f^t verstummen . Man erinnert an die bekannten
' li « des Herbst 1923 und behauptet , für Ende Februar oder

^ ish » •
° rj sei das Losschlagen geplant . Besonders im

Schovfheim werden solche Gerüchte kolportiert .
. ' >t nun daran wahr , übertrieben und zusammeuphantasiert ?

^ aubl segcnwärtigen Zeit werden leider alle Dummheiten
^chte „ 2st die in unserem Gebiete zahlenmäßig immerhin be-
Su ins -̂ ? ^ kommunistische Bewegung in der Lage , einen Putsch

: ' v >« ren ? Wir sagen — nach unserer Kenntnis der Dinar —« >Nf
. Der

des letzte » , schon in den ersten Tagen seines Be -
Rsvglich znsommengebrockenen Tertilarbeit «r - „Streiks " muß

^ .
" "

^ vdeter Mißerfolg bezeichnet werden . Wenn bei nahezu
- ««ik»o» ,

^beitern im Amtsbezirk Lörrach der kommunistischen

;
e argen 26 Personen folgen so hat man zu d ' eser Auk-

® U n . m nterfein ein Recht ! Sogar dir kommunistischen
" väre haben versagt .

AZ* aO» WeU
Starke Schneestürme in Ztalien

Neapel , 20. Febr . In der Provinz Avcllino in der Gegend von
Sannio ist starker Schneefall eingetreten . Die Dächer mehrerer
Bauernhäuser sind unter der Last des Schnees eingestürzt . In der
Gemeinde Terrioni ist kur » vor Beginn der Frühmesse das Dach der
Kirche eingebrochen .

Furchtbare Familientragödie
Dömitz (Elbe ) , 20. Febr . Eine furchtbare Familicntragödic er¬

eignet « sich heute früh in der Ortschaft Heidhof . Die Frau des Ar¬
beiters und Häuslers Iahnke warf , während ihr Mann sich auf
der Arbeitsstelle befand , ihre beiden drei - und neunjährigen Kinder
in einen Brunnen , aus dem sie nur noch als Leichen geborgen wer¬
den konnten . Nach der Tat setzte die Frau die Betten in Brand .
Die Wohnung brannte vollkommen aus . Seitdem ist die Frau ver¬
schwunden . Man vermutet Selbstmord . Der Anlaß zu der furcht¬
baren Tat ist noch nicht bekannt .

Schlafwagen entgleist
Dresden , 20 . Febr . In der Nähe von Gastorf bei Leitmeritz ent¬

gleiste beute am frühen morgen ein Schlafwagen des Schnellzuges
Prag —Berlin infolge Radreifenbruchs . Personen wurden nicht
verletzr .

Selbstmord eine » Berliner Ehepaare »
Schwerin IWarthe ) . 20. Febr . Der Solzgroßhändler Wolff aus

Berlin -Wilmersdorf , der seit einigen Tagen in seinem Jagdhaus
weilte , beging beute vormittag mit seiner Frau einen Selbstmord¬
versuch durch Einnebmen von Gift . Der Ehemann ist tot , die Frau
mußte schwer erkrankt im Krankenhaus eingeliefert werden . Der
Grund soll in wirtschaftlichen Schwierigkeiten nnd in einer schweren
Erkrankung der Frau zu suchen sein .

Statistik der Reichspost
Die Deutsche Reichsvolt hat nach einer soeben fertiggestellten

Statistik innerhalb des Deutschen Reiches laut Stichtagzählung täg¬
lich 30 042 000 Briese ( 1930 : 31 423 000 ) befördert , nach dem Aus¬
land täglich 1 600000 ( 1030 : 1 541 00 ) , aus dem Ausland 915000
( 1930 : 1 033 000 ) ; zusammen also täglich 32 647 000 Briefe gegen
34 002 000 Briefsendungen im Iabre 1030. Ferner wurden im
Jahre 1031 218 915 000 gewöhnliche Pakete und unversiegelte Wert¬
pakete innerhalb de » Deutschen Reiches befördert gegen 243 360 000
Stück im Jahre 1930. Die Zahl der Gcldeinzoblungen durch Zähl¬
karten und . Postanweisungen belief sich im Jahre 1931 auf
323 677 000 ( 1930 : 339 790 000 ) . Der im Jahre 1931 eingezablte Ge¬
samtbetrag beziffert sich auf 20 355 614 000 vH . ( 1930 : 23 147 294 000
Mark .) Die Zahl der Postscheckkonten betrug . Ende Dezember 1931
1012 961 ( >030 : 092 356) . Im Jahresdurchschnitt beliefen sich die
Guthaben der Postscheckkundcn aus 523 300 000 Ji gegenüber
582600000,l ( im Jahre 1930. Insgesamt wurden 26722 000 ( 1930 :
32 883 000 ) Telegramme befördert und 2 415 013 000 ( 1930 :
2 554 476 000) Televhongesvräche vermittelt . Die Zahl der Fern¬
sprechstellen betrug 3 157 657 (6930 : 3 248854 ) .

Bestrafte Verletzung der Deviscnverordnung
Wegen Vergehens gegen die Verordnung über den Dcvisenhanoel

wurde der 41 Jahre alte verheiratete Effektenhändler Johannes van
der Meer von Amsterdam vom Schöffengericht Stuttgart zu einer
Gefängnisstrafe von vier Monate » und 150 RM . Geldstrafe ver¬
urteilt . Außerdem wurden die durch den Devisenhandel in Reichs¬
mark umgetauschten 40 000 RM . beschlagnahmt . Von der Meer ist
gewerbsmäßiger Effektenhändler und kam zu einem ihm bekannten
Möbelbändler nach Stuttgart , mit dessen Hilfe er Devisen im Werte
von

'56 000 RM . auf der Bank des Möbelhttndlers verkaufte und
einen groben Teil des hierfür erhaltenen Betrages in bar abhob
bzw . auf das Konto des Möbelhändlers übertragen lieb .

Ein Opfer der Gerüchtemacher
Das ganze öessenland ist durch den Mord an einer pensionierten
Postbeamtin in Osscnbach in Aufregung versetzt worden . Die Orts -

vresse bringt hierüber an Hand des Polizeiberichts folgende Dar¬
stellung :

„Die Ermordete pflegte ihr ganzes Geld mit sich zu führen . Ihr
gesamtes Geld dürfte etwas über 3000 RM . gewesen sein , wovon
der Täter etwa 2000 RM . geraubt haben dürste . Der Täter muß es
sehr eilig gehabt haben , sonst hätte er bestimmt das weitere Geld ,
über 1000 RM . in Hartgeld , sowie Ringe und sonstige Wertgegen¬
stände ebenfalls gefunden und mitgenommen . So hat er sich auf das
Papiergeld beschränkt . Die Ermordete wohnte bereits seit 1916 in

Osscnbach . Sie soll ihr ganzes gespartes Geld , als sie von Inflation
und derartigen Gerüchten hörte , in der Wirtschaftskrise Ende vori¬
gen Jahres bei der Sparkasse abgehoben und stets mit sich herum¬
geführt haben (eine Annahme , die sich inzwischen als zutreffend
herausstellte ! ) . Die Nachforschungen nach dem mutmaßlichen Täter
haben sich bis jetzt als ergebnislos erwiesen .

"
Hier wird den Leuten , die in unangebrachter Aengstlichkeit idr

Geld zu Hause aufbrwahren , einmal deutlich vor Augen gerückt ,
welche» Risiko sie durch ihre unsinnige Geldhamsterei eingeben . Ihre
eigene Schuld ist es , wenn es ihnen genau so ergebt , wie dieser
Frau in Offenbach . Sträflicher Leichtsinn ist es , kein Leben so aufs
Sviel zu setzen .

Schwere Erplosion m Außstg
WTB . A u ß i g . 20. Febr . In den Städtischen Steinbrüchen er¬

eignete sich heute vormittag ein « schwere Ervlofion , durch die vier
Arbeiter , unter ihnen der Schießmeister Hortig , getötet wurden .

Der Berband » sekretär Werner und zwei Arbeiter er¬
hielten schwere Verletzungen . Die Erplofion hatte ein « ungeheure
Wucht : Fensterscheiben wurden eingedrückt und die TelefondrSßtr
in der Umgebung zerrissen .

Die Erhebungen ergaben , daß hier ein Racheakt des
Schießmeister « vorlag . Al » heute der Berba »d»sekrrtär Wer¬
ner zur Untersuchung einer Berfehlung erschien , steckte der Schieß¬
meister in selbstmörderischer Absicht und au » Rachsucht 10 Kilo¬
gramm Dynamo « in Brand

Oer Krieg im Osten
. Schwerste Kümpfe um Schanghai

Schanghai , 20. Febr . Der durch Fliegerangriffe auf
di « Tschianokaischek -Truppe » ringeleitete japanisch « Angriff wurde
mit heftigem Artillerieseuer fortgesetzt , da , die Ehinese « , die ihre
Stellungen zäh halten , alsbald erwiderten . Zur Zeit ist der Artille -
riekampf in vollem Gange .

Schanghai , 21 . Febr . Die Beschießung der chinesischen Stel¬
lungen durch di « Japaner dauerte den ganzen Samstag abend an .
Nach einer Feuerpause eröffnrtr die schwer « Artillerie der
I a p a n er am Sonntag morgen (ostafiatische Zeit ) « iedrru « das
Feuer .

Die Lhinefen leisten bei Kiangman heldenhaften
Widerstand , dessen Einnahme von den Japanern gestern be¬
hauptet . heut « aber von ihnen selbst widerrufen wurde . Im Laufe
de« Sonntags gelang es den Japanern , nur etwa 130 Meter vor <
zudringen , obwohl sie schwere Artillerie und Tank » eingesetzt hatten .

Schanghai , 21 . Febr . General Uvcda hat telegraphisch von
Tokio die Entsendung einer weiteren Division angc
sordert .

Vierpreislenkung und Vlersteuerlenkung
Amtlich wird aus Berlin mitgetilt :
Die Verordnung über die Biervreissenkung bleibt bestehen und

wird durchgeführt und zwar nach Maßgabe der vom Preiskommis -
lar erlassenen Ergänzungsverordnung , wonach die örtlichen Behör¬
den Härten ausgleichen können . Die Reichsregierun « hält jedoch im
Eesamtrabmen des Biervreisvroblems auch die Inangriffnahme
des Getränkebesteuerungssystem » für nötig . Denn die Finanzlage
erfordert es , daß das Bier unter allen Umständen da » aufbringt .
was bisher in den Etats dafür ausgesetzt war . Diese Ansätze wür¬
den aber nicht erreicht werden , wenn die Besteuerung in ihrer bis
berigen Höhe bestehen bliebe . Aus diesem Grunde ist spätestens
zum 1 . Avril 1932 eine entsprechende Biersteurrsenkung in Aussicht
genommen , die dann auch eine weitere Senkung der Biervreisrs
ermöglicht .

«
In verschiedene » groben Städten de» badischen Lande » wurde

von den dortigen Gastwirtsorganisationen beschlossen, auch im Not¬
lande Baden in den Bierstreik einzutreten , falls nicht in aller
Bälde eine wesentliche Senkung der untragbaren Biersteuern statt '
findet .

Die Funkkionärkonserenr de» Berliner Gaftwirtsgewerbe » be¬
schloß beute , ab Donnerstag den Bierausschank einzustellen , falls
nicht die von der Regierung bis spätestens 1 . Avril in Aussicht ge¬
stellte Biersteuersenkung zu einem früheren Zeitpunkt in Kratt
tritt .

Und erst die REO . (Revolutionäre Eewerkschaftsorganisation ) !
Sie bat weder Mittel noch Leute , um einen solchen immerhin nicht
leichten Lohnkampf zu führen . Die um Unterstützung bei der RGO .
nachsuchenden Streikenden bat man abgewimmelt und auf den Weg
der Fürsorge verwiesen . Das war den revolulionären Gewerk¬

schaftlern denn doch zu dumm und sie kehrten der RGO . den Rücken .
In der Ende Januar stattgesundenen Funktionärsitzung stellte man
sogar fest , daß 35 B a u a r b e i t e r aus der RGO . ausgetreten sind.
Der Kredit dieser gewerkschaftlichen Zersvlitterungsorganisation ist
also im Rhein - und Wiesetal stark im Schwinden begriffen . Und
das ist gut so! — Auch die Ausstellung und der Ausbau der sog.
Kampfstaffeln , der „Autifa " bat daran nichts geändert .

Dazu kommen innere Streitigkeiten im kommunisti¬
schen Lager . Es wird viel beivrochen . daß er im gesamten Wiese¬
tal bekannte und führende Kommunist Gustav Weibenberger ,
Weber in Zell , aus der KPD . ausgetreten und sein Amt als Ge¬
meinderat niedergelegt hat .

Das und manches andere läßt nicht auf große Stärke
und Schlagkraft der kommunistischen Bewegung schließen .

Natürlich werden die Behörde » aus der Hut sein müssen . Aber

zum Gelingen eines Putfches oder auch nur zum Ausbruch
fehlen alle Voraussetzungen . Die klar denkende Arbeiterschaft
läßt sich nicht mißbrauchen .

verbot des Anbaues von klmerikanertebeu
Die Pressestelle beim Staatsministerium schreibt :

Nach der zur Ausführung des Reichsgesetzcs über die Bekämp¬
fung der Reblaus vom 6. Juli 1904 erlassenen Verordnung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 1 . Fe¬
bruar 1923 ( in der Fassung vom 7 . März 1929) ist mit Zustim¬
mung des Reichsrats der Anbau aller nickt zu den Europäerreben
(vitis oinisera und silveshis ) zählenden Rebarten . Rebsorten und
Rebbastarde verboten worden . Dieses Verbot ist wiederholt
in der Oeffentlichkeit und auch im Landtag erörtert worden . Das
Verbot ist ergangen zum Schutze des Edelweinbaues .

Scko » im vergangenen Iabre batte die Badische Regierung bei
der Re ckrrcgierung Schritte unternommen , um eine Milderung
des Verbots für das Land Baden zu erreichen . Gegenüber dieser
Vorstellung bat der Reicksminister für Ernäbrung und Landwirt -
sckait jedock darauf hingewiesen , daß der Anbau der Hvbridenrebe
vom reblousevilemiotogischen Standpunkt aus eine schwere Geiabr
für den Weinbau im allgemeinen darstelle , daß es Tatsache sei, daß

die Hybriden im Gegensätze zur Europäerrebe Gallenträger seien
und daß deshalb ihr Anbau die Gefahr einer plötzlicken sprung¬
haften Vermehrung der Reblaus außerordentlich erhöhe .

Das Anbauoerbot gilt im übrigen nur für den N e u anbau ocm
Hybriden ; die vor dem Erlaß des Anbauverbots bestehende »
Hybridenanlagen werden von dem Verbot nur betroffen , wenn
sie in reblausverseuchten Gemarkungen sieben . Deshalb können
die vor dem Verbot angepflanzten Hybriden bis zu ihrem natür¬
lichen Abgang weiterhin genutzt werdcn . Da es ober im volks¬
wirtschaftlichen Interesse liegt , auch diese Hybriden im Laufe der
Jahre in eine andere Kultur ( Psropsreben . Euroväerwurzelreben
oder andere gärtnerische oder landwirtschaftliche Kultur ) übcrzu -
sübren . wurden den Ländern seitens des Reiches größere Mittel
zur Verfügung gestellt , um denjenigen Hybridenbefltzern . welche
ihre Anlagen freiwillig umstellen wollen , die Umstellung zu er¬
leichtern . Diese Reichsmittel sind auch für dieses Jahr zugesagt
Die Reichsregierung bat aber die Gewährung dieser Mittel davon
abhängig gemacht , daß das Anbauverbot streng durchgeführt wird
und daß neben der Strafverfolgung die verbotswidrig ongevilanz »
ten Hybriden wieder entfernt werden . Dem Verlangen nach einer
strengen Handhabung des Verbots haben sich insbesondere auch die
Regierungen von Preußen , Bauern , Württemberg und Hessen ,
deren Wcinbauinteressen ebenfalls sehr erhbliche sind , angeschlok-
sen.

Auf neuerliche Vorstellungen der am Sydridenweinbau inter -
essierten Kreise des Landes bat das Bad . Ctaatsministerium Ende
des vergangenen Jahres einen nochmaligen Schritt bei der
Reichsregierung unternommen , um eine Milderung in der Durch¬
führung des Verbots wenigstens für Anpflanzungen , welche ledig¬
lich zur Gewinnung von Haustrunk dienen sollen , zu erreichen
Auch dieser Schritt war ersoglo «.

Bei der hiernach gegebenen Lage bleibt für die Landesregie¬
rung kein anderer Ausweg , als das Anbauverbot für Hybriden
ohne Rücksicht darauf , ob es sich bei einer Neuanpflanzung lediglich
um die Bereitung von Haustrunk handelt , ausnahmslos durchzu -
führen . Don der Einsicht der betroffenen Kreise muß angesichts der
vergeblichen Bemühungen der Landesregierung um « ine Milderung
der reichsgesetzlichen Bestimmungen nunmehr erwartet werden , daß
man auch in diesen Kreisen der Durchführung der unvermeidlichen
behördlichen Maßnahmen keine Schwierigkeiten mebr bereitet .

Sckließlick kann es auch der Regierung nicht zugemutet werden ,
daß sie durch eine mit zwingenden gesetzlichen Bestimmungen nich»
zn vereinbarende Rücksicht auf den verhältnismäßig kleinen Teil
der Hybridcnvflanzer den weit überwiegenden Qualit >t »« ei «bau
des Landes und der angrenzenden Weinbaugebiete anderer Lände »
in Gefahr bringt .
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\ yewerkHctmjtlicheH
Steeikge ^ahr

im RuchürucKereigewerbe
Berlin , 20. Febr. (« io. Meld .1 Der Abend berichtet in

«roher Ausmachung über eine drobend« Streikgefahr bei den Eroß -
druckereien . Im Druckereigewerbe besteben seit einiger Zeit Diffe¬
renzen zwischen den Unternehmern und Arbeitnehmern über die
Frage, ob der aus Grund der Notverordnung erfolgtr Lohnabbau
von 12K Prozent auch noch durch den Abbau der übertariflichcn
Verdienst« erweitert werdrn solle . Dem Blatt zufolge sollen in
einigen Großbetrieben einzelne Arbeiter , die den Abbau der Uber-
tarifliche Bezahlung nicht anerkennen wollte«, gekündigt worden
fein, so beispielsweise bei Scherl, der Biirsenzeitung, der Deutschen
Tageszeitung , Langenscheidt, Elsner. Da dir übrigen Arbeiter sich
mit ihren gekündigten Kollegen solidarisch erklären werden, rechnet
dag Blatt mit einem Streik . Bei der Firma Elsner habe das Per¬
sonal beute vormittag bereits eine Versammlung obgehalten und
die Firma ultimativ auigefordert . die Kündigung zurückzunchmen .
Diese Forderung sei von der Firma abgelehnt worden.

von der K60
,,E « gibt keinen Lohnabbau mehr ! "

erklärt die NGO .
Aus der Moskauer Dezembcrtagung des Zeutralrates der Roten

Gewerkichastsinternationale bat der Kommunist Dahlen nach
dem Bericht der Roten Fabne wörtlich erklärt : „Was ist da ; Ge¬
samtergebnis unseres Streikkamvfes ( im lebten Jahr ) ?

Am Jnfang ist es uns nicht gelungen , die Lohnsenkung zum
Stillstand »u bringen , wir konnten nur das Temvo der Unternehmer -
offensive ein wenig aufbalten . Aber dank der Anwendung der rich¬
tigen Taktik haben sich ( jetzt) die Verhältnisse geändert .

"
Wenn nun der Komniunist Dahlen erklärt , dah die RGO . jetzt

eine . .richtige" Taktik verfolgt und dah sie den Lohnabbau „zum
Stillstand" gebracht bat , so muh cs wobl stimmen. Aber es bat sich
leider noch nicht überall berumgeivrochen. Bor allem nicht in den
Unternehmen der KPD. Swk.

.Lügenschmui die Waffe der NSO
Bor kurzem berichtete die Berliner Rote Fahne folgendes :
In Kiew fanden kürzlich grohangelegte Filmaufnahmen statt , die

eine deutsche ( ! ) Hungerdcnioiistration ganz realistisch darstellte» .
Die halbe Stadt war verwandelt : An öffentlichen Gebäuden waren
Schilder mit deutschen Inschriften wie „Markthalle "

, „Reichsvost "

usw . angebracht. Riesige Züge mit Transvarenten durchzogen die
Strahen. Auch die „Volksvolizci" in deutscher Uniform fehlte nicht
und betätigte sich io . wie wir cs alle kennen .

Neckischer Weise beginnt dieser Artikel mit dem Satze : „Wer im
Film da ; wirkliche Leben ohne Lügenschmus , Zuckersauce und Sovvy
end besehen will , der muh nach Sowjetruhland geben .

" gwk.

| dileine bad. Chronik

verbotene Hebung

Neuer Brand in den Ramie -Werken Emmendingen
* Emmendingen . 21 . Febr . Die Ramie - Werke , die erst am 8 . Ja¬

nuar durch Brandstiftung für mehrere hunderttausend Mark Scha¬
den erlitten, wurdelr in der Nacht zum Sonntag von einem neuen ,
ebenfalls dnrch Brandstiftung verursachten Brand heimgcsucht .
Der Schaden beträgt auch diesmal über 100 000 Jl .

Bom Fuhrwerk überfahren und tödlich verletzt
* An - . Rb . ( Amt Rastatt) . 20 . Febr. Das fünfjährige Söhn -

chrn de« Ernst Weihenburgcr geriet unter ein Fuhrwerk und
wurde so schwer verletzt , dah es im Karlsruher Krankenhaus« starb.
Die unglücklichen Eltern haben bereits zwei Kinder durch den
Tod verloren .

Es brennt — Wieder im Metzkircher Bezirk
* MeßIirch , 20. Febr . In der vergangenen Nacht wurde das

zusammengebaut« Wohn- und Oekonomiegebäude des Landwirts
und Sattlrrmeister« Johann Küchle in Engelswics ein
Ovfer der Flammen . Kurz nach Mitternacht entstand Feuer , das
auch auf das Anwesen des Landwirts und Händlers 8 i t s ch i e r
Übergriff und dessen Giebclwand beschädigte . Da weitere Gefahr
bestand, muhte die Motorsvritze Mchkirch eingreiten . Der Schaden
wird auf etwa 18 000 „<( geschätzt . Er ist deshalb besonders emo -
findlich, weil Küchle in den letzten Jahren zahlreich« bauliche und
sonstige Bcrbesserungcn in seinem Anwesen oorgenommen hat ,
ohne kür entsprechenden Versicherungsschutz zu sorgen .

* Heidelberg. Ein in der Bcrgbeimcr Tlrahe wohnender 61iäb-
riger Mann wurde wegen Heiratsschwindels verhaftet . Er hatte
ein in der Klinik angcstelltes Dienstmädchen um 2000 Ji betrogen .

* Lauda . Nachts drangen Diebe durch das Abortfcnstcr in das
Geschäft des Kaufmanns (örähl ein und erbeuteten 2000 Zigarren
und Zigaretten . 250 , l( in bar und einige sonstige Wertgegenstände.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

* Nonnenweier , Amt Lahr . Beim Holzabfuhren aus dem Lab-
rer Walde geriet beute nachmittag der 37 Jahre alte Landwirt
Karl Ziegler unter seinen schwerbeladenen Wagen . Die
Räder gingen ihm über beide Oberschenkel . Ziegler muhte mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus nach Lahr verbracht
werden.

* Freimt, Amt Emmendingen . Der Sobn des Kaffeebesitzers
Hartmann, Emmendingen . geriet beim Holzabfiibren unter den
Wogen. Er wurde mit schweren inneren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus verbracht.

Zigeuner im Serichtsiaal
Ein anfregender Zwischenfall. Der Angeklagte mihhandelt

einen Zeugen .
sn>. Karlsruhe, 10 . Febr Eine dramatische Gerichtsverhandlung

erlebten beute die Zubörer in der Sitzung des Einzelrichters beim
Amtsgericht. Angeklagt wegen gefährlicher Körperverletzung war
der 20iäbrige vorbestrafte Musiker und Korbmacher Julius Rein¬
hardt ein Zigeuner aus Hagsfeld , der durch Strafbefehl drei
Wochen Gefängnis erhalten und dagegen Einsprache er¬
hoben batte . Es wird ihm vorgeworfen, am 4 . Mai auf der Land¬
straße Hagsfeld—Durlach dem Zigeuner Nikolaus Weih mit
seinem Rasiermesser einen Stich am linken Handgelenk beigebracht
zu habe» . Zu der Verhandlung sind auch die Eltern des Angeklag¬
te » . sowie die Brüder des Verletzten, erschienen , alles unverkenn¬
bare Zigeuner , deren Anwesenheit im Gerichtssaal einiges Auf¬
sehen erregie . Als Zeuge ist der Verletzte und ein Gendarmerie -
beamtcr geladen . Der Vater des Angeklagten nimmt vor der
Zeugenbank Ausstellung und greift zeitweise temveramentvoll in
die Verhandlung ein .

Die Strcitursache war höchst geringfügig : Die beiden Gegner
waren schon vorbei öfters aneinandergeraten. An dem fraglichen
Tage batte der Angeklagte Holz machen wollen, wobei ihm Weih
im Wege stand. Es gab einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten
überging , wobei zum Messer gegriffen wurde . Wer der Angreifer
war , lieb sich nicht fcststcllen . Der Vater ist mit der Verteidigung
seines Sobnes nicht einverstanden . Er macht seiner Meinung über
den Fall in beftigen Worten Luft . Es fällt der Ausdruck „Rotz¬
bube"

. der vom Richter gerügt wird : Wenn Sie dahinten nicht
stille sind , werde ich Sie drei Tage einsverren !" Darauf erklärte
der Vater mit eilfertiger Höflichkeit : „Bitte schön , jawohl , jawohl .

"
Der Vater ist aber offensichtlich mit den Ausführungen seines
Svröhlings nicht zufrieden : „Du bist ein rechter Ochse , Du Esel !"

„Richter : „Wenn Sic jetzt nickt rubig sind , sperre ich Sie ein .
"

— „Gut , sperren Sie mich ein . Herr Amtsrichter , dafür bin ich da ."
Richter : „So ?"
Es wird dann der Zeuge Weih bereingerufen . nachdem der Vater

des Angeklagten den Sitzungssaal verlassen muhte . Er schildert
den Voran « , wie er ihn sieht . Plötzlich springt der Angeklagte auf
und stürzt sich auf den Zeugen und versetzt ihm, ehe cs der ein¬
greifende Polizeibeamte bindern kann, einen Fuhtritt . Es ent¬
steht ein Tumult. Ein Polizeibcamter stürzt auf den Angeklagten
zu . Die Anklagebank fällt um. Die im Zuhörerraum stehenden
Angehörigen der Zigeuner drängen nach vorne und wollen sich an
den Tätlichkeiten beteiligen . Zwei Polizeibeamte und der Justiz¬
wachtmeister baden alle Hände voll zu tun . die Parteien ausein-
andcrzubaltcn und eine Keilerei im Eerichtssaal zu verhindern .
Der Angeklagte wird nach Waffen durchsucht . Ein Taschenmesier
wird ihm abgenommen. Tie anwesenden Zigeuner im Zubörer -
raum werden mit Gewalt aus dem Saal entfernt . Drauhen auf
dem Gang gebt der Svektakcl weiter .

Der Amtsanwalt stellt fest, dah beide Gegner sehr aufgeregt
und sehr temperamentvoll sind und seit langem Streit miteinander
habe» . Das Gericht sprach den Angeklagten frei , da nicht fest -
gestellt werden konnte , wer von den beiden Zigeunern der An¬
greifer war . Wegen ungebührlichen Benehmens vor Gericht, weil
er dem Zeugen einen Fuhtritt versetzte , erhielt er eine Ordnungs¬
strafe von zwei Tagen Hast und wurde sofort abgefübrt . Da¬
mit ist jedenfalls verhindert worden , dah die Tätlichkeiten auf der
Strahc eine Fortsetzung fanden .

Ein betrüget,Ichcl Kaufmann
sm . Karlsruhe, 19 . Febr . Wegen Betrugs hatte sich vor dein

Einzelrichter beim Amtsgericht (Amtsgerichtsrat Backfisch) der 22
Jahre alte vorbestrafte Kaufmann Bernhard L ., wohnhaft in
Karlsruhe, zu verantworten . Der Angeklagte, der polnischer Staats¬
angehöriger ist , befand sich zusammen mit einem Mäschereireisenden,
der nicht deutsch schreiben kann und dem er die Schreibarbeiten er¬
ledigte . von Mitte November bis Januar 1931 auf der Reife.
Während dieser Zeit bat er in der Umgebung von Karlsruhe eine
ganze Reihe von Bauersleuten und Handwerkern hereingelegt und
um 1250 Mark geschädigt . Er sprach bei diesen vor und nahm
ihnen einen Teil der zuviel gelieferten Wäsche zurück, die er auf
eigene Faust zu Schleuderpreisen verkaufte. Die Abnehmer der
Wäsche wurden von der Firma betrieben und muhten dann alles
zahlen , was ihnen geliefert worden war einfchliehlich der Tertil -
waren , die ihnen der Angeklagte abgenoinmen hatte,' es waren
Wäschewaren im Werte von rund 900 Mark . Des weiteren bat er
bet einer Reibe Kunden dieser Wäschcsirma vorgesvrochen und 342
Mark einkossiert , die er in die eigene Tasche wandern lieh. Das
Geld hat er dann in leichtsinniger Gesellschaft durchgebracht . Als
dem Schwindler in Baden der Boden zu beiß wurde , dampfte er
ab nach dem Elsaß, der Schweiz und ging schließlich nach Wien ,
wo er sich beim polnischen Konsulat meldete. Dort riet man ihm,
zum Militär zu geben, was er ablebnte . Alsdann nahm sich die
Strafversolgungsbebörde seiner an . Der Richter machte ihn dar¬
auf aufmerksam, dah er auf Grund seiner in Deutschland verübten
Straftaten ausgewiesen werden könne . Solche unzuverlässigen
Kausleute brauchen wir in Deutschland nicht . Der Angeklagte

Wie aus Heidelberg amtlich gemeldet wird , versammelten sich
Anhänger der KPD . im Königstuhlgebiet zu einer ver¬
botenen Uebung. um sich anschliehcnd in eine öffentliche Versamm¬
lung in Gaiberg zu begeben. Eine Anzahl Teilnehmer wurde im
Auschluh an die Versammlung von der Heidelberger Polizei
s e st g e n o m m « n . Sie wurden dem Schnellrichter vorgefübrt .

stanoesduchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Berdigungszriten . 18. Februar : Walter, alt fünf

Jahre , Vater Ernst Weisenburger , Metzger ( Au a . Rb . ) . — 19.
Februar : Karoline Henkel , alt 77 Jahre . Witwe von August
Henkel . Tel .Ob .Sekretär . Beerdigung am 22. Februar, 11 Ubr.
Wilhelm Rückert , Lakei a . D . Ehemann , alt bl Jahre . Berdigung
am 23. Febrar. 13 Ubr . Maria Magg , alt 35 Jahre , Ebesrau von
Fidel Magg , Taglöhner . Berdigung am 22. Febrar, 15.30 Ubr.
Jakob Vetter. Blechnermeister. Ebemann . alt 72 Jabre . Beerdigung
am 22. Febrar. 13 Ubr. — 20. Februar : Richard Zimmermann .
Oberzugfübrer a. D . . Ebemann , alt 66 Jahre . Beerdigung am
22. Februar, 16 .30 Ubr . Wilhelm Freiburger, städt . Beamter
a D . . alt 75 ' Jabre . Beerdigung am 22 . Februar. 16 Ubr . Karo¬
line Reichert, alt 62 Jahre . Witwe von Ludwig Reichert, Mctzger -
meister. Beerdigung am 22. Februar, 15 Ubr.

I Aus derSlmll 3>urlach
Die Eiserne Front

Die Kundgebung der Eisernen Front am Samstag abend hatte
einen sehr starken Besuch aufzuweisen. Gen . Steinbrunn ge¬
dachte bei Eröffnung der Kundgebung zunächst der Gefallenen des
Weltkrieges in kurzen aber wirkungsvollen Ausführungen . Die
Versammlung widmete ihnen sodann siebend stilles Gedenken . Hier¬
auf trug der Mannergesangverein unter persönlicher, gewohnheit-
sicherer Stabführung seines Dirigenten Herrn Lehmann den
prächtigen Tendenzchor vor : „Wir schüren das heilige Feuer "

. So¬
dann ergriff der Referent des Abends , Gen. Oberstadtschulrat
Kimmelmann -Karlsruhe das Wort, um in etwa drciviertelstündioen
prägnanten Darlegungen zu den wichtigsten außen- und innen¬
politischen Fragen die Stellung der „Eisernen Front" zu präzisieren
und die Tragweite dieser Fragen unter dem Gesichtspunkt der
faschistischen Gefahr zu beleuchten. Mit einem kräftigen Appell
zum Anschluß an die „Eiserne Front" beendete der Referent seine
von warmem Feuer getragenen und mit großer Aufmerksamkeit
angehörten Ausführungen . Der Männergesangverein brachte zum
Schlüsse noch den „Tord Foleson" wirksam zu Gehör. Zahlreiche
Eintragungen zur „Eisernen Front" bildeten die Frucht der Kund¬
gebung.

Frauenoersammlung
Genoisin S t a r k - Karlsruhe Ivrach vor einer gut besuchten

Frauenveriammlung über die Abrüstungskonferenz und stellte gleich
die Frage : Was kann die Arbeiterschaft von dieser Konferenz er¬
warten? Die Rednerin gab zunächst einen Ueberblick über den
Rüstungsstand der einzelnen Länder . Da Deutschland notgedrungen
ein Landbecr von 100 090 Mann unterhält, bestehen illegale Ver¬
bände . Anstalt den Friedenswillen zu bekunden und diese illegalen
Verbände zu verbieten , werden heute Nationalsozialisten zur Reichs-

gibt die Betrügereien zu und wurde zu einer Gefängnisstrafe v»"
vier Monaten verurteilt. Auf die Strafe werden sechs Woch""
Untersuchungshaft angerechnet.

Wenn man mir ungebeten Schecks
bezahlt

fm . Karlsruhe, 19 . Febr . Die jetzt in Köln wohnenden Ebeleill"
Willibald B . batten in D u r I a ch die Wirtschaft zur guten Quelle
gepachtet. Ihre Bierlieferungen bezahlten sie mit ungedeckte"
Schecks, die nicht eingelöst wurden , da kein Geld auf dem Kom"
war . Für eine Schuld aus Bierlieferungen in Höhe von 1500
übsreigneten sie ihre Möbel zur Sicherheit , wobei sie verschwieg ""'
dah diese bereits an die Einzelbandelsbank übereignet war«"'
Unter Anklage wegen Betrugs wurde jetzt gegen die Eheleute *•
vor dem Einzelrichter verhandelt . Das Urteil lautete für den
mann auf sechs Wochen Gefängnis , für die Ehefrau auf 50 M""'
Geldstrafe.

Dev Saft , dev nicht wankte und wich
fm . Karlsruhe, 19. Febr. Der 28jährige Zemeuteur Josef

aus Darlanden schneite spät abends noch in eine Wirtschaft in
Sirschstraße herein . Die Polizeistunde war bereits vorbei .
war niemand mehr im Lokal, nur Kegelbrüder verteilten
Dividenden . Er knüpfte mit dem Wirt Verhandlungen an ij '
Sachen Herauslasien von Vier : „Herr Wirt, so gut Du den""
Bier gibst , kannst Dus uns auch geben". Der Mrt konnte ojl"
wollte aber nicht Bier geben. Andererseits konnte und wollte o’
nicht geben. Er konnte nicht , weil Bierfähchen im Wege standA
die er offenbar mit seinen Genossen in den Weg gerückt hatte . D"
Wirt forderte wiederholt auf . die Wirtschaft zu verlassen. Schliß
lich erschien die Polizei. Schluhefsekt : Strafbefehl wegen Ha""
friedensbruch. Jetzt hatte der Richter über diesen Fall zu bell"
den . Die Sache ist klar , der Mrt hatte ausgefvrdert und der A"
geklagte ging nicht . Daher war der Angeklagte zu verurteil "" '
Zwei Wochen Gefängnis zum Nachdenken über diesen Fall wur" ""
angesetzt .

Alkoholische Scherze
fm . Karlsruhe, 19 . Febr. Der 24jährige Sägermeister Paul A

aus Langenalb hatte in einer Wirtschaft in Pfaffenrot aus
Kaste 5 Mark , Kleingeld , sowie Zigaretten gestohlen. Am 8.
tober vertrank er mit einem arbeitslosen Zechgenossen die Arb"""
lesenunterstützung. Als schliehlich die Mutter seines Freundes "V
schien, um ihren stark angetrunkenen Sohn abzuholen , gab er o"
als Kriminalbeamten aus und erklärte , die Vorführung
Sohnes koste drei Mark . Wenn sie das nicht bezahle, müsse b"
Sohn von mehreren Beamten im Auto abgeholt werden , d"" ,
könne es 19 oder 12 Mark kosten. K . hatte sich jetzt wegen fc,e1c
Streiche vor dem Einzelrichter zu verantworten. Die Anklage la"
tete auf Diebstahl im Rückfall . Amtsanmaßung und Betrugs"" '
such . Der Angeklagte war geständig. Er hat die Verfehlung"
unter dem Einfluß des Alkohols begangen . Er bat eine sta

" '
Neigung zur Trunksucht. Er wer schon verschiedentlich in Truck"
Heimen untergebracht , ohne daß die Entziehungskuren eine B"0
rung brachten Der ärztlich« Sachverständige , Medizinalrat
Schmelcher , hält den Angeklagten für einen leicht schwachsinnig
Psychopathen ; bei der Straszumestung müste seine vsychovatbll ",
Minderwertigkeit berücksichtigt werden. Die Gewährung
Straferlaß müste an die Bedingung geknüpft werden, daß "*
die Trinkerheilanstalt komme . Das Gericht sprach eine Gefangm-
strafe von vier Monaten aus.

Die zwei um - evmine
fm . Karlsruhe, 19. Febr. Zwischen den beiden ProzehgegisÄ

dem Küfer E. und dem Holzschuhmacher B. aus Neuburgweier g ,
das Mädchen Hermine . Hermine hatte sich mit G. eingelfg ,
B . klärte Hermtnchen darüber auf , daß E . nicht nur verb«g ^
ist, sondern auch schon im Zuchthaus war , dort Küfer gelernt A
und nur vom Diebstahl lebe. Das kam zu Ohren des E . G .
Jetzt stehen beide vor Gericht. B . wegen Beleidigung des G.
Hermine ist da . Als Zeugin . Sie bestätigt , was B . ihr gesagt vy
Der Richter stellt aus den Akten fest : Es stimmt ; E . ma" ,^-
Zuchtbaus und lernte dort Küfer . G. bat ein bochentwm " '
Ehrgefühl . Er will sich das nicht vorwen'en lasten. Uebrw ^
meint er mit seinem hochentwickelten Ehrgefühl , B. gehöre
ins Zuchtbaus , er sei nicht mehr wert . Das sagt er im Sfcr1
saal . Der Richter meint : Wenn man so ein hochentwickeltes
gefühl habe, müste man auch die Ehre anderer achten — 1»" "‘gJfrt’
Widerklage . Der Richter bekennt, daß er auch schon im
Haus tätig war . Er ist also im Bilde . Er kommt zu dem
nts, daß auch entlastenen Strafgefangenen , die es schwer bobem x„ .
nach ihrer Entlastung wieder ins bürgerliche Leben einzugli" "^ ,
Ebrenfchutz gewährt werden müsse. Daher wurde B. weg " " ~

j |d,
malbeleidigung zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt. Man sieb "
dah auch die Wahrheit eine Beleidigung sein kann. ^

eä"‘
wehr zugelassen . Die Rüstungsausgaben übersteigen in a»* "«ne <!'
dein die Ausgaben für kulturelle Zwecke. Von den Kosten des
krieges kann man sich kaum ein Bild machen , und wer bei"
hiervon hatte, das zeigte die Beleuchtung der blutigen
internationale. Die Rüstungsmagnaten der einzelnen Länder
Svndikate und Trusts gebildet , sie haben die Preise gemeinia». ^ ,'
gesetzt, brüderlich Pläne und Patente ausgetauscht. Ja ,
nationale Verflechtung wurde während des Krieges "bch ' ' gja"'
Es wurde nicht nur Kriegsmaterial über das neutral« ,
dem „Feind" geliefert , sondern auch Rohmaterial ausgeta" lch^ pi>>
sonst wäre der Krieg früher beendet worden. Diele 2" »«""
ist fester gefügt, als irgendeine Internationale der Arb"« *
Die Skrupellosigkeit dieser .nationalen" Herren njirü ^ auff"?,,!
überboten werden können . Das zeigt auch eine besonders
liche Schilderung des deutschen Kanonenkönigs und

auch die Regierungen sind an der Rüstungsindustrie t»""
weil sie ihr Darlehen geben. Auch daun , wenn die Veriia
der Rüstungsindustrie erfolgte , wie dies auf der Abr .u>lu>^ >g
renr oorgeschlagen wurde , wäre die Kriegsgefahr nifO *
weil in einem kapitalistischen Staat immer mit jst
und daber auch ausgeführt werden muh . Die Kriegsgemvl
dann nicht beseitigt , wenn sämtliche Länder vollkommen jm
da jeder Betrieb in kurzer Zeit auf Kriegsindustrie umg
den kann. Für uns gibt es nur die Antwort : Unsere f
unsere revolutionäre Gesinnung, unser Kampf für den « i j

Die aufmerksame Zuhörerschaft belohnte den aufschUm *
» ch .

trag mit Beifall . In der Aussprache kam noch iw ' 6
,, „d ’ «(

auf der Abrüstungskonferenz nicht die einzelnen
besondere nicht deren friedliebender Teil vertreten ist,j 6il, ^
kapitalistischen Regierungen sende » ihre Delegierten v 3^ "^
machen sich in unieren eigenen Kreisen nationalijtlicy KEj, .
merkbar, die unter allen Umständen zu bekämpfen pe"
Stark betonte in ihrem Schluhwort nochmals die J § ies'
Kapitalismus und Nationalismus zu bekämpfen, um
Sozialismus, zu erringen. Zum Schlüsse wurde
genommen, die die Abrüstung in allen Ländern sorve
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^eschictttskalender
1732 *®corße Washington . Begründer der Unabhängigkeit der

USA . — 1788 "Philosoph Artur Schopenhauer . — 1840 " August
Bebel . — 1848 Revolution gegen Louis Philipp . — 1919 Räte¬
republik in Bayern . — 1924 Gründung des Reichsbanners Schwarz -
Not - Gold in Magdeburg .

Münze rrhätl von der Retchs-
dank grovc prägeautträge

3 Millionen kupferne Vierer werden diese Woche geprägt
— h . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , hat .

die
badische Aiünzstätte in Karlsruhe von der Reichsbank einen
Motzen Auftrag zur Prägung von neuen „Vierer " - Kupfer -
inünzen erhalten . Innerhalb wenigen Wochen sollen ins¬
gesamt 3 Millionen Stück Vierer im Gesamtwert von rund
122 000 Mark ausgeprägt werden . Dieser Auftrag stellt erst
einen Teil des Gesamtauftrages dar , der in kurzer Zeit
erteilt werden dürfte .

Da sowohl die Karlsruher Münze , als auch die fünf an¬
deren deutschen Münzstätten zur Zeit sehr stark mit der Her¬
stellung und Ausprägung des Silberhartgeldes beschäftigt
sind, hat man zur Fertigstellung der Kupferplättchen aus¬
nahmsweise Privatfabriken beauftragt , so datz die Karls¬
ruher Münze bereits prägefertige Plättchen angeliefert
erhält .

Der Arbeiterstab der Münze ist erhöht worden und wird
voraussichtlich auf mehreren Prägemaschinen gearbeitet wer¬
den . Man hofft , daß pro Tag etwa 100 000 neue Vierer aus¬
geprägt werden können . Die ersten Probestücke sind gestern
fertiggestellt worden und zur Zufriedenheit ausgefallen , so
datz die neuen Vierer in den nächsten Tagen in den Umlauf
gesetzt werden können . Das neue Kupfergeld besteht aus
35 Prozent Kupfer , 4 Prozent Zinn und 1 Prozent Zink .
Rach Fertigstellung der Kupferstücke werden diese bankmätzig
verpackt und verschnürt und stehen im Tresor der Münze ab -
tufbereit . Die Reichsbank wird weitere Orders erteilen .

Soweit feststeht , wird die Karlsruher Münze nicht nur
ganz Baden , sondern auch die Rheinpfalz , das Maingebiet
und die Gegend nordwärts bis Köln und Essen mit Kupfer¬
münzen versehen . Alle Münzen tragen das Münzzeichen

Die Münze ist zur Zeit noch immer mit der Fertigstellung
des großen Prägeauftrags von Fünfmarkstücken beschäftigt .
Insgesamt für den Betrag von 6,1 Millionen Mark werden
augenblicklich von der Karlsruher Münze Fünfinarkstücke
hergestellt .

Rach einer neuesten Aufstellung hat die Karlsruher Münze
allein im vergangenen Jahre für einen Betrag von 8,1 Mil¬
lionen Mark Fiinfmarkftücke verfertigt . An Dreimarkstücken
wurden für 4,4 Millionen Mark geprägt , an Zweimark¬
stücken für 1 .8 Millionen Mark . Gegenüber dem Jahre 1930
und damit das vier - bis fünffache an Silberhartgeld zur
Ausprägung gelangt . Von der Ausprägung von Einmark¬
stücken , sowie von 5- und 2 -Pfennig -Stückcn blieb die Karls¬
ruher Münze bisher entbunden . Diese Münzen sind in den
Münzstätten Stuttgart , München , Berlin und Hamburg , so¬
wie Muldenhütte in Sachsen angefertigt worden . Hingegen
erhielt die Karlsruher Münze Prägeaufträge von 50-, 1 - und
^9 -Pfennig - Stücken . Der ausmachende Betrag an geprägten
Fünfzigern betrug im Vorjahre 30 000 Mark , an 10 -Pfennig -^ tficken 3750 Mark und an l - Pfennig -Etücken 26 222 Mark .

Auch für dieses Jahr stehen neue bedeutende Prägeauf -
lräge bevor , so datz gegenwärtig schon die Münze in Tag -'Rd Nachtschicht arbeiten mutz . Im Tresorraum der Münzeund bereits beträchtliche Silber - und Kupferbarren gestapelt ,° -e auf Verarbeitung warten . Es find in den letzten Wochenllrotzere Feinfilber - und .Kupfersendungen aus Bremerhavenunmittelbar nach Karlsruhe gelangt .

Oer volkslroucrtag in Karlsruhe
Als äußeres Zeichen des Nichtvergessens webten am heutigen Ge -

^
"

enengcdenktagc von den üifenilichen Gebäuden und zahlreichen
^ rivathäuiern die Trauerfahnen , llm die Mittagsstunde veranstal -« c der Volksbund für Kriegsgräbcrfüriorgs im großen Festballc -

eine offizielle T r a u e r k u n d g e b u n g , der als Vertreter der
egierung Staatspräsident Dr . Schmitt und Innenminister Maier

^ wvhnten . Ferner waren die Svitzen der Reichs - und Staats -
Horden , der Stadlverwattung . des Bad . Kriegerbundes und der
wstlichkeit anwesend . Saal und Galerie füllte » Tausende aus allen
Wichten der Bevölkerung . Nach einem Vortrag des Landcsthea -
^
»rchesters unter Leitung des Generalmusikdirektors Krivs , Or -

^
bviel und Gesang der Liederballc unter Stabführung des Stu -

^ urats Hugo Rahner ergriff Professor Dr . Mittel straß das

stkach
3U einet ^ ^ iindigcn , an Herz und Gewissen greifenden An -

diesen eindrucksvollen Worten körte die Versammlungdnd das ergreifende Lied „Ich batl ' einen Kameraden " gesungen
ctfieh

r L ' ^ berballe . Mj , einent Orchestervorirage fand die
S »» . .

*** Kundgebung der Liebe und Trauer um die gefallenen° °nsöhne ihren Abschluß .

Stadtteil / tat
0" , wogone von wasrois an Erwerdslofr . Die bisher fä
vo , ^ ^ ivrgcempfängern eingeräumte Vergünstigung des Benwasloks zu einem verbilligten Preis wird mit sofortiger Ä

Erwerbslose ausgedehnt , die Arbeitslosen - oder Kris
g

‘ Ituttunfl beziehen .
«? *unB *** Biirgerausschusses . An Stelle des aus der De

vi vlksvartei ausgeschiedenen Stadtverorüneten Obervostr >
Löffler rückt mit Amtsdaucr bis zu den nächsten orde

Gemeindewahlen ( November 1934) der nächste der Deutsckctei angehörende Bewerber . Bildhauer Hugo Kromer , !
C ^^ .?^ rdneter in den Bllrgerausschuß nach.

T?^ '
.?" ng und Neufestse ung der Gebühren für die Ben

»n Krankenwagen . Mit Wirkung vom I . März d .*öaop,, n
.hw Gebühren für die Benützung der städtiichen Krank

fführ, . i
" wäßigt und wie folgt neu festgefetzt : Auf 50 Pf . für t

« a Fak I? .cter innerhalb des Stadtgebietes und auf 70 Pf .
für xr,? " ' llometer für auswärtige Transporte , dazu als Berolltu
R* lüiifl ®1 stvd Begleitmann 2 bzw . 3 RM . je Stunde . Es st ,
Wilo^

'
fus eine Fahrt innerhalb der Stadt für beifvielsweiie se^Us 4 , 5 RM . und eine auswärtige Fahrt bei 50 Kilome

segnüber bisher 6 RM . bzw . 50 RM .
^ dttei? ' « ^ " Tierarzt a . D . Karl Friedrich Klink Eheleuten
^"chreit i

**pi,urr wurde aus Anlaß der Feier der dimanter
Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Eli'»nyrerbrn des Oberbürgermeisters , übersandt .

Vie Nazi - Zellelankleber
vor dem Schnellrichter

Wie wir am Samstag berichteten , wurden verschiedene Plakate
der „Eisernen Front " in der Nacht vom Freitag aus Samstag be¬
schädigt bzw . mit Streifen gemeinen Inhalts überklebt . Einige
Nazis wurden dabei gestellt und von der Polizei dem Schnellrichter
zugeführt . Die Verhandlung fand bereits am Samstag statt . Es
bandelt sich dabei um den 18jährigen vorbestraften Maler Eugen
Schwall aus Darlanden , den 19iäbrigen Tapezier Karl Flamut ,
den 32jährigen verheirateten Kaufmann Adam Söder , den 38iähr .
verheirateten Hilfsarbeiter Albert Hilser und den 24jäbrigen
ledigen Koch Karl Bnrkart .

Sie haben na chder Anklage teils in der Kaiserstraßc , auf der
Kaiserallee , in der Herren - und Erbprinzenstraße Klebezettel mit
politischen Schlagworten aus die Ankündigungen der Verbände ,
die die „Eiserne Front " gebildet baden , ausgeklebt , ohne daß diese
Anbringung der Klebezettel polizeilich genehmigt gewesen wäre ,
was selbstverständlich nie erlaubt worden wäre . Es bandelt sich
um Vergeben gegen 88 10 und 11 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten in der Fassung vom 6 . Oktober und 8 303 des Reichsstraf -
gesetzbuches.

Sie leugne «

Der Angeklagte Schwall bestreitet . Klebezettel angebracht zu
haben . Er bade eine Anzahl dieser Zettel gesunden und sie weiter
mit sich getragen : er habe sie mit nach Hause nehmen wollen und
sei dann in der Kaiserallee sestgenommen worden. Auch Flamut
erklärt , keine Zettel angeklebt zu haben . Söder gibt zu , Klebe¬
zettel im Besitz gehabt zu haben ; er habe sie von einem Kollegen
zum Ankleben erbalten , sei aber vorher erwischt worden. H k I s e r
hat zwei Klebezettel von Schwall bekommen und in die Tasche ge¬
steckt . B u r k a r t bestreitet , sich im Sinne der Anklage schuldig ge¬
macht »u haben . Er sei nur mit den anderen Angeklagten zu-
sammcngetrossen.

Es wurden zwei Polizeibeamte als Zeugen gehört . Nachts zwei
llbr beobachtete eine Polizeistreife Schwall mit den vier anderen
Angeklagten beim Mühlburger Tor . Schwall habe sich in verdäch¬
tiger Weife an der Plakatsäule zu schassen gemacht . Er wurde
verfolgt und bei der Schillerstraße eingebolt . Er batte in jeder
Hand Klebezettel . Die Plakate der „Eisernen Front " waren mit
Klebezetteln mit dem Text „Halbverhungerte Juden - und Bonzen¬
knechte" überklebt . Den Polizcibcamten war bekannt , daß von der
NSDAP . Ileberklebcvlakate ausgegeben worden waren und batten
daber ein besonderes Augenmerk auf das Treiben der Angeklagten .
Schwall und Flamut wurden in der gleichen Nacht sestgenommen
und in das Dezirksgefängnis eingeliefert .

Der Vorsitzende stellt fest, daß seitens der SPD . Strafantrag
wegen Sachbeschädigung gestellt wurde .

Der Staatsanwalt führte aus , daß sich am vergangenen
Abend im „Goldenen Hirsch" offenbar auf Verabredung verschiedene
Angehörige der NSDAP , getroffen haben , wobei die beute abend
in der Festballe stattfindende Versammlung der Verbände , die die
„Eiserne Front " bilden , besprochen und auch aus di « Plakat « , die
öffentlich angeschlagen sind und zum Besuch der Versammlung ein -
laden , hingewlesen wurde . Gleichzeitig wurden die dem Gericht
vorliegenden Klebezettel an die dort erschienenen Leute verteilt ,
die offensichtlich auch Weisung bekommen haben , die Klebezettel
auf den Plakaten anzubringen mit dem Zweck, der Versammlung
in der Fcsthalle einen gewissen Abbruch zu tun . Alle süns Ange¬
klagten mit Ausnahme des Burkart haben an der Versammlung
im „ Goldenen Hirsch" tcilgenommen und Klebezettel in Cmviang
genommen . Tatsache ist. daß die gleichen Klebezettel an verschie¬
denen Stellen , insbesondere in der Gegend des Ludwigsvlatzes und
in der Rabe des Mühlburger Tores von Leuten , die sie im „Gol¬
denen Hirsch" empfangen haben , angeklebt worden sind . Die An¬
geklagten bestreiten diejenigen zu sein , die die Klebezettel im
„Goldenen Hirsch" bekommen haben . Er beantragt gegen die vier
ersten Angeklagten Verurteilung zu einer Eesängnisstraie , sowie
Einziehung der Flugblätter , sowie des zur Tat gebrauchten Klebc -
schwamms .

Das Schnellgericht verurteilte Schwall im Sinne der
Anklage zu einer Woche Gefängnis . Die übrigen Ange¬
klagten wurden mangels Beweises freigesvrochen . In den Urteils¬
gründen .wurde ausgeführt , daß bei Schwall sestgestcllt worden sei,
daß er sich an der Plakatsäule zu schassen machte , daß an der Pla¬
katsäule geklebt wurde und daß er im Besitz von Klebezetteln war .
Bei Flamut erscheine dies nicht erwiesen . Bei Söder sind solche
Plakate gefunden worden ; es konnte ilmi aber nicht »achgewiesen
werden , daß er geklebt bat . Da die Erhebungen eilig gemacht wer¬
den mußten , ist der Sachverhalt sehr wenig klargestellt worden .

Verurleikung
kommunistischer Liugbloilverleiler

fm . Wegen Vergebens gegen die Notverordnung vom 0 De¬
zember 1931 batten sich vor dem Schnellrichter drei Kommunisten ,
der 24jährige ledige Schmied Magnus Gras aus Kirchbeim , der
20jährige vorüestrafte ledige Arbeiter Otto Naumann aus Dres¬
den und der 25jährige vorbestrafte verheiratete Ha -ndformer Lud¬
wig Deck aus Karlsruhe zu verantworten . Sie werden beschuldigt ,
Flugblätter verbreitet zu baben . die nicht 24 Stunden vorher der
Polizeibehörde zur Kenmitis vorgelegt worden waren . Erat und
Deck baben nach der Anklage am 18 . Februar hier in der Bann -
waldallee und aus dem Junker u . Ruh - Weg an Passanten , sowie
Angehörige der Fabrik kommunistische Flugblätter verteilt . >»
welchen Angelegenheiten des Staates erörtert und zum Kamvf
gegen die derzeitige Regierung ausgefordert wird ; sie enthalten
Ausführungen , die sich mit dem Reichspräsidenten Hindenburg
befassen und aufruscn zum Kampf gegen die Regierung : „Durch
rote Einheit zur Macht . Für ein Sowjetdeuischland !" Letzten
Endes wird aufgerufcn zur Wahlbetätigung gegen Hindenburg
und für den kommunistischen Kanidaten Ernst Thälmann .

Der Angeklagte Gras gibt an , nicht gewußt zu baben , daß die
Flugblätter genehmigungspflichtig waren und gibt zu . die Flug¬
blätter verteilt zu haben im Bannwald vor der Firma Junker
u Rub . Er wisse nicht , woher sie stammten — sie batten vor sei¬
ner Tür gelegen ( !) . Dazu bemerkt der Richter : „Das wird heute
so gemacht . Sic brauchen mir nicht zu sagen , woher Sie die Flug¬
blätter haben , aber Sie können , wenn Sie eine Strafe bekommen ,
sich bei denen bedanken , die Ihnen die Flugblätter vor Ihre
Türe gelegt haben ." Der Angeklagte Naumann erklärt , er habe
keine Flugblätter verteilt . Der Angeklagte Deck räumt ein . Flug¬
blätter verteilt zu haben . Bon dem Inhalt habe er jedoch nichts
gewußt , auch nichts von der vorgeschriebenen Genehmigung . Er
habe sie von jemanden »um Verteilen bekommen ; den Betreffen¬

den kenne er persönlich nicht (? ) . Vorsitzender : „Sie konnten sich
denken , daß die Sache nicht in Ordnung ist . Sie batten sich er¬
kundigen müssen , ob die Verteilung erlaub ist . Sie dachten ball .
Sie würden nicht erwischt .

Es erging folgendes Urteil : Deck und Graf werden wegen un¬
erlaubter Flugblattverteilung nach 8 11 der Notverordnung des
Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom
28 . März 1931 zu je zehn Tagen Gefängnis verurteilt . Naumann
wird von der Anklage freigesprochen , da ihm nicht nachgewiesen
werden konnte , daß er Flugblätter verteilt hat . Die beschlagnahm¬
ten Flugblätter werden eingezogen .

*

Es handelt sich bei den Flugblättern auch um solche ge¬
meinsten Inhalts gegen den Metallarbeiterverband , sowie
Führer desselben und gegen die SPD . Also nicht etwa gegen
die Nazi geht der Kamps , sondern gegen Sozialisten . Arme
Teufel von Menschen lassen sich leider verführen , diese Schand -
arbeit zu vollbringen ; sie müssen dafür ins Gefängnis , wäh¬
rend die Auftraggeber sich im Hinterhalte befinden und ge¬
wissenlos zufehen , wie arme Proleten ins Gefängnis wan¬
dern . Die Drahtzieher erhalten dann eine russische Aus¬
zeichnung und die Verführten eine Strafe .

Des 3l* li §ei ÄeücAtet :
Falschgeld

Ein in der Oststadt wohnhafter Kaufmann erstattete die Anzeige ,
daß er durch Annahme eines außer Kurs gesetzten 8l>-Markscheines
von einem Unbekannten geschädigt worden sei.

Hausfriedensbruch
In der Nacht rum Sonntag drang ein Student widerrechtlich in

ein Haus der Südstadt ein » belästigte dort die Hausbewohner und
zertrümmerte im Hausflur aufgestellte Blumentöpfe . Dem ein¬
schreitende» Polizeibeamte « leistete er erheblichen Widerstand . Der
Student wurde in das Bezirksgefängnis geliefert .

Ruhestörer
Ueber Sonntag mußten 21 Personen wegen Verübung von Ruhe¬

störung bzw . groben Unfug zur Anzeige gebracht werden . Auch
wurden mehrere Personen wegen Trunkenheit vorübergehend in
polizeilichen Gewahrsam genommen .

Diebstöhle
Reben einigen anderen Diebstählen gelangten der Polizei über

Sonntag drei Fabrraddiebstähle zur Anzeige . Zwei herrenlose Fahr¬
räder wurden aufgefunden .

•
( :) Tragischer Tod . Der in weiten Kreisen bekannte städtische

Kraftwagenfübrer Friedrich Mütsch erlitt beim Wagenwäschen
einen Unfall , wobei er sich einen komplizierten Unterschenkelbruch
zuzog. Er wurde später von leinen Berufskollegen in hilfloser Lage
gefunden . Wohl infolge der Kälte zog er sich eine doppelseitige
Lungenentzündung zu . welche seinen frühen Tod herbeisübrte .
Friedrich Mütsch ist ein alter Gewerkschaftskämpfer gewesen . Im
früheren Transvortarbeiterverband , späteren Verkebrsbund und
auch jetzt im Gesamtverband stellte er seinen ganzen Mann . In
der Sozialdemokratischen Partei arbeitete er ebenfalls mit und der
Volksfreund verliert in ihm einen treuen Anhänger . Er binter -
läßt seine trauernde Gattin und zwei Töchter . Die Feuerbestattung
findet am Dienstag nachmittag 4 Uhr im Krematorium des
Sauptfriedhofs statt . —Ic.

( :) Eine außerordentlich « Eeneralversammlung des Arbeiter -
Radiobundes findet am Samstag , den 27. Februar , abends 8 llbr .
im Nebenzimmer des „Salmen " am Ludwigsvlatz statt . Die
Tagesordnung ist eine sehr wichtige , weshalb zahlreicher Besuch
erwartet werden darf .

( : ) Wiederum : Unstimmigkeiten in der Schneiderzwaugsinnung .
Veranlaßt durch die in Nr . 12 unseres Blattes eingesandte Erwi¬
derung auf die Berichtigung der Schneiderzwaugsinnung übergab
uns letztere Organisation ibren Haushaltsplan für das Jahr 1932.
Aus demselben ist zu entnehmen , daß nicht etwa 6000 Mark für
reine Derwaltungskosten veranschlagt sind , sondern , daß die reinen
Verwaltungskosten , einschließlich Drucksachen , Dürobedarf . Porto
und Telefon zirka 2400 Mark betragen . Die Ausgaben an den
Reichsoerband des Deutschen Schneidergewerbes und an den Lan¬
desverband badischer Schneidermeister betragen 648 Mark . Außer¬
dem smd an Ausgaben vorgesehen , Tagungen und Fachwissenschaft
670 Mark , Verschiedenes und Unvorhergesehenes 172 Mark . Auch
sei es nicht richtig , daß 173 Versammlungsteilnehmer anwesend
waren . (Wir geben hiermit von dieser Feststellung Kenntnis und
glauben aber nun , daß die Sache damit in unserem Blatte ihre
Erledigung gefunden hat .

Colosseum . Am Samstag abend hatten die RingkSmpse sich eines sehr
guten Besuches zu erfreuen . Fchringer siegt« gegen Brandenburger . Ohne
Resultat blieben Reiner gegen Opitz sowie Schulz gegen Urbach, Pogrzeva
siegte über Reumann . Auch der gestrige Sonntag brachte wieder guten
Besuch . Reiner und Alt -Morell waren stch ebenbürtig . Schulz blieb Sie¬
ger gegen Opitz . Urbach und Stolzenwald kämpften unentschieden . Der
Entscheidungskampf zwischen Reumann und Gock stet zugunsten des letz¬
teren aus . Heute steht tm Vordergründe der groß « Kamps Stolzenwald
gegen Nopp . Ferner ringen Reumann gegen Schutz , Fehringer gegen
Pogrzeba und Gock gegen Urbach.

Weiherleld ^

Wiederum Pleite der Naziversammlung
Man schreibt uns : Die NSDAP , batte auf Dienstag , den 16. Fe¬

bruar , zu einer öftentlichen Versammlung im Weiherhos eingeladen .
Aber welches Schausviel ? Im Weiherhof selbst waren auf dringen¬
des Bitten der Nazi eine Stunde vorher 9 Schuvo untergebracht und
zwar aus Furcht vor der so verlästerten Eisernen Front . Die Ver¬
sammlung sollte um 8 llbr beginnen , aber welch Malheur ! Es war
niemand da . Endlich 19 Minuten vor 9 Uhr begann dann die
Versammlung und der großmäulige Referent , ein gewisser Schir¬
mer , stellte mit tränendem Auge wörtlich fest, daß es eine Affen¬
schande wäre , daß die blödsinnigen Svießbürger sich von den ..Well¬
blechsoldaten " der Eisernen Front sich abhalten lassen , in die Ver¬
sammlung zu gehen . Er begann dann sein „Referat " über die Hin -
denburgwabl . Er sab dabei kund , daß ihr Adolf in den nächsten
Tagen einen Kandidaten nominieren werde , der mit Sicherheit
Reichspräsident würde und dann zieht ihr Adolf mit seinen Braun¬
hemdregimentern als Sieger durchs Brandenburger Tor . Weitere
Worte konnte er nicht zusammenfinden , als 97 mal die schwarz¬
roten Lumven , 63 mal Svitzbuben , 32 mal Gauner und 5 mal Ha¬
lunken , womit er in der Hauptsache die Reichstagsabgeordneten der
Koalition meinte und besonders unseren Genossen Braun . Sein
Schlußwort war , daß die NSDAP , auf ganz legalem Wege nach der
Weimarer Verfassung der Hanfindustrie Großbetrieb bringe »
würde . Bersammlungsschluß : 7 Minuten nach 9 Uhr , also Gosamt -
dauer 17 Minuten . Anwesend waren 7 Weiblein , 6 Männer . 2 So¬
zialdemokraten , 2 Kriminalbeamte und 32 SA . und SS . Einnah¬
men : 1.40 M , Saalkpsten 30 Ji .
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Veranstaltungen
Werbeabend der Berlchrsvereins . Der schöne Erfolg seiner Werbe-

abends im Späljahr letzten Jastrcs gibt dem Vcrlehrrvcrein Veranlassung ,
«inen weiteren Unterhaltungsabrnd mit verschiedenen Darvielnngcn am
kommenden Mittwoch, dem 24. dS . Mts . , abends 8 Uhr , im Saal 3 der
Colosseum-Gaststätten, hier . Waldstraße 16/18 . zu veranstalten . Er dien,
vor allem der persönltchen Füylungnabme mit seinen Mitaliedern . deren
Zahl in letzter Zeit ersreulich gewachsen ist. Das Programm sieht vor :
« inen Bortrag mit ausgezeichneten Lichtbilder» der Hamburg -Südameri -
kantschen Dampfschissahrts-Gescllschast über die einzigartigen Naturschön,
heilen nordischer Länder (Polargcbtet ) , den sreundlicherweise Herr Rektor
Otto Fritz von der Tullaschule nach eigenen Erlebnissen hält , Mustl-
stücke des Hausorchestcrs des Karlsruher Liederkranzes und Rezitationen
heiteren und ernsten Inhalts des hier bestens bekannten Schauspielers
August Heinrich, Bellheim , des . Bellcmcr Heiner"

, Gesangsvorträge der
Karlsruher Altistin Frl . Liesel Lenz , am Klavier begleitet von Frau
Emma Lorenz. Zwischenhinein sindct eine Aussprache über wichtige Ver-
kehrsprobleme (Maxauer Brücke , Elektrisizierung der Badischen Bahnen .
Berücksichtigung Karlsruhes im Rundfunk u . a .) statt . Zu diesem Werbe-
nnd Dirrusfionsabend sind die Mitglieder des Verkehrsveretns mit Ihren
Angehörigen sowie alle Freunde seiner gemeinnützigen Bestrebungen ein-
geladen.

Montag , den 22 . Februar 1932 :

Badisches Landesthcatcr : Ter Graue . ( Volksbühne .) 20 Uhr.
Eolosseum-Theater : Internationale Ringkämpse. 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Sein letzter Bcsehl. 20.30 Uhr.
Gloria -Palast : Man braucht kein Geld. Tonbciprogramm .
» ammer -Lichtsvicle : Das gestohlene Gesicht . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Kadetten . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspielc : Ter bebende Berg . Reichhaltiges Beiprogramm . Der

gehorchend « Film . .
Echauburg : Wenn die Soldaten . . . Reichhaltiges Beiprogramm .
Union -Theater : Der schönste Mann im Staate .
Fricdrichshof , Festsaal : Schriststellcr Schellbach : Die LcbenStcchnik der

Erfolgreichen. 20.15 Ubr . . . .
Ettlingen : Ratha .ssaal : Die europäische Politik nntcr dem Druck der

Weltkrise. 20.15 Ubr. Mm QD/»{*<»M
gramm .

vorläufige Wettervorhersage
der Vaüisctten Lanveswetterwarte

Der vergangene Sonntag stand wieder ausschließlich unter dem
Einflüsse des westeuropäischen Hochdruckgebietes und war heiter und
trocken. In der klaren Nacht zum Sonntag traten die Strahlungs¬
fröste verschärft auf und erreichten selbst in der Ebene bis zu Mi¬
nus 8 Grad .

Heute nacht hat wieder eine über Skandinavien erschienene neue
Zyklone bei uns Bewölkungszunahme verursacht. In den Morgen¬
stunden ist bereits in den nördlichen Landestellen etwas Schnee ge¬
fallen . Bei lebhafter Luftzufuhr aus Nordwesten müssen wir mit
Temperaturanstieg und weiteren leichten Niederschlägen bis morgen
rechnen .

Wetterausfichten für Dienstag , den 23 . Februar 1S32 : Meist
bedeckt, zeitweise auch leichtere Niederschläge ( in tiefen Lagen in
Regen übergehend) und Milderung der Kälte bei lebhaften West¬
winden .

Wasserstanö öes Rheins
Basel Minus 55 ; Waldsbut 157 ; Schusterinscl Minus 2 ; Kehl

150 ; Maxau 319 ; Mannheim 177 ; Laub 114 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz -Rol -Sold

Unser lieber Kamerad Friedrich Mutsch ist gestorben. Feuer -

bestattung Dienstag 4 Ubr . Wir bitten um zahlreiche Beteili¬
gung.

AadjUMp * de * *RedahUoH
Sch . ® . Im allgemeinen ist der Lehrherr verpflichtet, den Lehr¬

vertrag zu erfüllen . Kann er dies aus irgend einem Grunde nicht ,
wie z. B . wenn er nicht in der Lage ist, den Lehrling zu beschaf-
tigen , so bat der Vater oder der gesetzliche Vertreter des Lehrlings
das Recht , die Lösung des Lebrverhältnisses in die Wege zu leiten .
Es kann dies auf Grund freiwilliger llebereinstimmung oder vor
dem Arbeitsgericht geschehen. Die Entschädigungsfrage wird dabei
ebenfalls erledigt . Die Entschädigung richtet sich in der Sauwt-
sache nach den im Lehrvertrag festgelegten Bestimmungen. Die
Entschädigung kann ermäßigt werden, wenn der Lehrherr nachwerst .
daß er trotz Bemühungen nicht in der Lage ist, den Lehrling wei¬
ter zu beschäftigen . Auch die wöchentliche Lobnvergütung wird ent -
weder durch gütliche Vereinbarung oder durch das Arbeitsgencht
festgesetzt. _

» ÄÄ Vereinsanzeiger “ WMF
VCTtraflgmiggonjtigen fm&nt «nfn « «sec Rubrik tu der Regel kelueAllftiuhme. oder weudeu ,UIV

RrNomeseilenpiei» berechnet.

Karlsruhe .
Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr Ausfchuhfitzung . 1338

I &nrlei ‘Nachrichten
Niefern bei Pforzheim . Die sozialdemokratische Partei batte zu

Freitag abend nach dem Saale der „Linde" zu einer öffevtlichcn
Volksversammlung eingeladen , in der Reichstagsabgeordneter Ge¬
nosse S ch ö v s l i n sprach . Die Versammlung batte einen solch
starken Besuch aufzurveisen, dag die Teilnehmer in geradezu drang¬
voller Enge sahen . Erschienen waren auher den Anhängern der
Sozialdemokratie solch« der Kommunisten, der Nationalsozialisten
und der Seydewitzer. Die anderthalbstündige Rede Schöpflins
wurde in lautloser Stille angehört . In der Diskussion sprachen
dann zunächst ein Kommunist, dann ein Nationalsozialist und
schliehlich der Mann der Seydewitzer. Es sei gerne anerkannt , dah
alle Diskussionsredner sich ebenfalls eines durchaus sachlichen und
anständigen Tones befleißigten , so dah auch die Diskussion ohne
die geringste Störung aus der Versammlung heraus sich abwickeln
konnte. In einer reichlich dreiviertelstündigen Schlußrede, die sich
bis Mitternacht hinauszog , ging dann Genosse Schöpflin auf die
Darlegungen der Redner der gegnerischen Parteien ein . Auch das
Schlußwort wurde wiederum mit großer Aufmerksamkeit und ohne
die geringste Unterbrechung angehört . Die Versammlung nahm
einen mustergültigen Verlauf , und sie hat gezeigt , daß, wenn der
gute Wille allseitig vorhanden ist , auch noch in der heutigen Zeit
anständige politische Debatten zwischen Rednern der verschiedenen
Parteien geführt werden können.

5. Klasse 38. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus lebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesalle«, und zwar s« einer aus die Lose gleicher Nummer

in de» beiden Abteilungen I und II

10. Ziehungstag lg . Februar 1932
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 Gewinn« zu l oooo M . 126876 348255

10 « -» tun» zu 5000 M. 37653 46558 197869 237565 381625
_ 16 ®«Dtnne zu 3000 M . 12061 83119 124446 148059 215921 217217
252768 356652

64 ®M>lnn» in 2000 211. 1370 50344 67194 68119 78062 81258
90536 90824 96944 121313 133117 161493 168184 171095 179217
3? 5384 336348 369lle 205967 214772 255295 286804 287135 305916

11 0 ®Mnnne zu 1000 W . 1286 6673 '8373 13877 24113 35689 37060
$277 ? o 6,8336 74142 83671 90907 94664 102441 110571 129018
134940 146667 103997 160783 161343 161669 161994 172042 204720
212737 216565 217189 222748 232040 239040 247904 248434 266158
256852 265635 287401 288043 294272 294942 307216 308936 314435
327024 339436 339534 348709 350431 355205 360457 361508 361577
362856 365645 368963 373737 378438 378819

166 Gewinn« zu 500 M . 220 6004 6503 23586 24141 34220 36835
36376 5§! 39 46141 48992 57691 60935 63481 68811 74322 74853
TZ2§ §L7J ?5Ll 7806 81881 86894 96389 96786 102402 103766 106436
109600 119730 120595 120943 121465 126186 127096 130894 136481
14Z4S1 163156 156300 167819 174128 175663 195120 200560 212379
215349 234863 239380 241054 247560 251348 260874 264963267080
272026 277113 279368 236231 286874 290426 299311 299991 300666
306561 314430 315065 322697 325316 326568 326821 326361 340574
346674 354488 358136 366464 370491 373916 377947 386107 392483
<30<37o «7 399741
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Gewinn, zu 10000 M . 197415

14 Gewinn» zu 5000 W. 77381 112342 121447 274342 333938 375797
397463
. 28 Gewinn» tu 3000 W . 722 12673 19502 37491 44634 71912 125799
173136 259029 275240 287078 309115 328989 348119

68 Gewinn, tu 2000 M . 6092 14350 17028 21884 23554 34987 42615
43114 43892 75353 94224 95148 161447 164853 165510 193626
289191 297768 304528 313049 317110 330644 334447 365660 369556
375270 376752 378969 390094
. . 92 * * ?'?! !, »o. 1000 ® - 285 18330 21600 26301 42971 47898 66036
116903 118677 120602 123878 126212 135051 139099 140912 145662
152739 155433 177203 177875 181803 188365 202435 202666 208230
210439 257818 268751 268886 271618 275015 283687 303076 315636
316755 337622 338202 343046 345164 356731 367791 362777 371298
373664 387841 390204

210 Gewinn» tu 600 M . 21280 21487 26902 26643 28659 33405 33948
39353 43445 48203 49163 51586 56865 61223 65301 65783 71379
71577 76694 62571 67504 91391 93196 97601 98144 103361 103390
105254 107524 109111 109506 122496 127289 127630 129142132974
134549 140019 152294 153123 158742 159636 161604 166452 174467
176297 178594 181598 191990 193639 197772 210115 216420 217239
226904 227741 235619 236743 246053 247545 252750 253633 255617
259866 278571 278651 279754 280108 280282 282254 234656 284915
291001 297570 297752 300624 301146 303482 312182 314625 314779
314903 316481 327836 330143 333973 344059 346228 346651 348104
351840 352276 356861 358941 359827 361701 362255 376167 332690
382813 365660 339538 391138 399705 399755

Deutsche Musik im Ausland . Franz Philipps A-capella-Eüöre
„Unserer lieben Frau " Ov . 15 hatten bei ihrer wiederholten Auf¬
führung durch den Dessoff- Dbor unter Leitung von Randall Thomp¬
son in Neuyork großen Erfolg , über welchen die verschiedenen Zei¬
tungen begeisterte Berichte brachten. Neuyork World -Telegramm
schreibt u . a . : . Eine Neuheit von überwältigender Schönheit,
einige der gefühlsreichsten und ausdrucksvollsten Gesänge des
Abends . . Tbc Neuyork Times : „. . . Es ist eine herrliche
Musik . . .

". The Neuyork Sun : . . Diese Nummer , ein« der
Neuheiten , erwies sich hohen Interesses wert und erweckte große
Begeisterung . . .

"

Was ist mit Sskar ?
Wo ist das militärische Heldentum ?

Um das neue Borstandsmitglied der Hugenberg -Partei und
möglichen Sammelkandidaten der Harzburger . Oskar
„Prinz von Preußen "

, bei den Angehörigen des
Luisenbundes und ähnlichen Damen mit der nötigen patrio -
tisch«n Weihe auszurüsten , läßt der Lokalanzeiger Hilgen¬
bergs folgende Weisheit in die Welt :

Im Februar 1915 wurde Prinz Oskar als Oberst und Kom¬
mandeur der Königsgrenadiere an der Ostfront ver¬
wundet . Nach dem Kriege widmete er sich in hingebender Weiß'
der vaterländischen Bewegung.

Darf man bescheiden anfragen , wo diese Verwundung er¬
folgt ist und welcher Art sie war ?

War es nicht etwa auch Herr Oskar . - der bereits a m
2 2 . August 1914 , als sein Regiment bei Vyrton in Süd¬
belgien eben ins Feuer geriet , wegen angeblichen
Herzkollaps aus der Front getragen werden
mußte und seitdem als leidender Mann weit , weit h i n -
ter der Front — in der Heimat — stch aufyalten durste ?

Vielleichr kann der Lokalanzeiger Näheres über die Hel¬
dentaten Oskars berichten ?

Russische Konjunktur und Mrischastkrise
Die rusiische Konjunktur , die von den sowjetrussischen Drahtzie¬

hern immer noch als Propaganda für das russische System benutzt
wird , beruhte auf dem Aufbau einer nationalen Industrie . Man
bezeichnet diesen Aufbau , der planmäßig im ersten Fünfjahresvlan
festgelegt ist, wohl am besten als Rationalisierung . Möglich war
dieser Ausbau durch Inanspruchnahme der ausländischen Kapital¬
märkte und die russische Konjunktur ist damit nicht ein Ergebnis
des Systms . sondern eine Folge von Ausländsanleihen . Die Dins «
haben stch in Rußland fast ähnlich abgespielt wie in Deutschland,
nur daß Deutschland die Anleihen in Devisen hereinnahm und fi*
später in der Hauptsache wohl in Rohstoffe umwandelte , während
Rußland die Kredithilfe des Auslandes in der Art in Anspruch
nahm , daß die kapitalistischen Länder vor allem Industrieeinrich¬
tungen , Maschinen, Apparate und schließlich ganze Fabriken liefer¬
ten . Da Rußland diese Lieferungen im Laufe von Jahren abzahU,
handelt es sich bei dem Import dieser Waren nach Rußland um
nichts anderes als um Kavitalhilfen , um Anleihen . Die starke
Anleihetätigkeit Rußlands findet ihren Niederschlag in der russi¬
schen Handelsbilanz .

Die kapitalistischen Länder haben infolge der Krise jetzt die Krc-
dithilfe für Rußland mit der Verschärfung der Krise nicht durch¬
halten können. Nicht nur in Deutschland, sondern auch in Amerika
ist man dazu übergegangen , die Kredite nach Rußland zu beschnei¬
den. Es ist kein Geheimnis , daß die Russen in den letzten Monatcu
in allen Ländern vergeblich versucht haben , Aufträge unterzubrin¬
gen, d. h . weitere Kredite aufzunehmen . Die Russen haben daraus
ihre Folgerungen gezogen und stellen im zweiten Fünsjahresplo »
die weitere Entwicklung ihrer Industrie auf verringerte Maschinen¬
lieferungen , d. h. auf stark verringerte ausländische Kredite ein -

Damit ist Rußland , das bisher für sich in Anspruch nahm , die
Konjunkturinscl zu sein , in die internationale Wirtschoftskrisr 6*f‘
eingedrängt worden . Für die notwendige Reorganisation und Bes¬
serung der europäischen Arbeitsmärkte ist das kein Vorteil .

| QemeindepolHik

Oppenau (Sitzung vom 18. Februar )
Die Kokslieferung für das neue Schulhaus wird dem billigste"

Anbieter übertragen . — Ein Gesuch um Ermäßigung der Bürger¬
steuer wird verbeschieden . — Von den Niederschriften der unver¬
muteten Kassenstürze für die vom Stadtrechner geführten Kasse"
wird Kenntnis genommen ; sie ergaben den Ordnungsbefund alle*
Kaffen. — Die Abgabe abgängiger Obstbäume auf den Eemeindeiei^
dern zum Anschlag wird genehmigt. — Von den Bemühungen des
Verbandes badischer Gemeinden um Schaffung der rechtliche"
Grundlage durch die Landesregierung zur Erhebung einer Filial -
und Warenhaussteuer durch die Gemeinde wird Kenntnis genom^
men. Die Steuer ist cinzufübren , sobald die gesetzliche Voraussctzun»
geschaffen ist. — Bernhard Toussaint und Hermann Huber werde "
zum Bürgcrrechtsantritt zugelaffen. — Wegen einer der Gemein"^
gemachten Auslage erfolgt Beschwerde beim Ministerium
Innern . — Eine ortspolizeiliche Vorschrift, deren Aushebung aiiS^
regt worden ist, soll einstweilen beibebalten werden . — Die A " '
räumung des Steinbruchs im Kniebiswald wird hiesigen Arbeite
losen übertragen . — Die Aufstellung von 14 Sitzbänken an S""
zierwegen wird auf die Gemeinde übernommen . — Für
Schlachthaus ist ein neuer Heizkessel anzuschaffen . — Die wei »
eingekommenen Anträge Arbeitsloser auf verschiedene Erleichtek""
gen werden verbeschieden . ^

Kamerad

flung. Ter Borstand .

Reichsbanner Ml
^ SchwarzRot Gold^
Ortsgruppe Karlsruhe

Unseren Kameraden die traurige
Mitteilung , daß unser langjähriger

I Friedrich Mütsch
■ derstorben ist.

Die Feuerbestattung findet am
W Dienstag , 23. Februar , nachmittag»
m 4 Uhr statt

j| |(K Wir bitten um zahlreiche Beteili »

Grosse Auswahl

HeroKieiilersiolle
Paleioi-Sioiie

Aeußerst preiswert !

Arthur Baer
uaisersirane 193
im Hause des Schokolade -Ge¬
schäft „Reichardt “ 1324

Verkaufsräume nur 1 Treppe noch
Ratenkaufabkommen

Todes -Anzeige.
Allen verwandten , Freunden und

Bekannten die tiestranrige Mitteilung ,
daß mein lieber Mann , unser treu¬
besorgter Vater

Friedrich Maisch
städt . Kraftwageuführer

im Alter von 52 Jahren insolge eines
Betriedsunjalles unerwartet rasch
verschieden ist.

Karlsruhe , den 22. Februar 1932.

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Barbara Mütsch , geb . Mitzel
Paula Mütsch
Rosa Mülsch
Fritz Fleck lös «

TrauerhauS : Kaifcrallee 61 .
Die Trauerfeier und Fenerbestat -

iung findet am Dienstag , den 23. Fe¬
bruar , nachmittags 4 Uhr, im Kre¬
matorium bei Hauptfriedhofcs statt .

Ueber 100 gut erhaltene

mentet, ttoerz.
v. 10 Ji . an in all . Gr . u
Farben , low . Gehrock »,
Smoking » u .Cutaway -
anzüge . Hosen , Joppen ,
neu u. gebraucht , sowie
Gelegeahett/post . neue ,

Ia Qualität .
Anzüge u . Nlflntel

staunend billig .
Zähringerstr.SSii,II

Möchte in einer 3-Zim-
mer - Wohnung elektr .

Licht legen lasten.
Angeb. mit Preis unter
Nr . 1308a d .Bo krireund
Nähmaschine 20 Mk . .
3 Nähmaich -Kalten JMä
4 Nähmasch.-Stänber ,
verk .Staab .Herrenstr o
Motorrad » N . S U

360cbm , 250odmPonh
spottbillig zu verk ., «dl
auch Tausch. Anzusehcn
Hardtstr .v», Hof. L284

2 Zimmer mit Man¬
sarde oder »-Zimmer -
Wohnung per sofort o
später z. miet . gesucht
Miete wird vorausbe -
zahlt . Angebote urttci
8259 an den Bottssr .
Lstftadt . Gut möbliert
jrcundl .Zimmer ,elektr
Licht, auiziof. zu Perm .
Daselbst sreundt. Man¬
sarde , möbl., elektr.Lrchi
heizbar, aus sofort 1336
Wolsarisweiererstr .6lr
>/,Geige,kompl,m .Boz .
u. Kasten . Oopie of Jo
seph Guarnerius , z
Preise V.RM . 35 .- z .ver!
Karl Weiß . Langen¬
steinbach , Hauptstr . 3n .

Ohne
Rehiame
gleich viel
in welcher Form

schien
das
Geschah
ist es wie ein ver¬
gittertes Fenster

uoihshochschuleRastatt
Morgen Dlenstani,23 . Fel »r .,
abends8Uhr , im „ Museum "

Herr Diplom Ingenieur If er¬
mann Stein (Karlsruhe )Ostasien
unter BrücHsiclMng
der gegenwärtig . Lage
( Etwa 100 Lichtbilder .)

Jedermann willkommen
Eintritt frei !

i

Badisches
Landestheater
Montag , SS. Febr .

Volksbühne :
Fcbruarborstellung

Ser Graue
Schauspiel von Forste,

Regie ; Baumbach
liiiwirlende : ührhardl

Ermarth , Selling ,
Dahlen , Ernst,

Gemmecke , Höclcr,
Kühne, Lutster,

Mehner , P . Müller ,
d . d . Trcnck, Grimm,

luhr .Seibert , H .Mstller
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22.30 Uhr
Ter IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Die . 23. 2. Der Graue .
Mi.24 .2 Neu einstudiert
Wallenstein» Lager —

Die Piccolomini .
Do . 25. 2. Geschiostenc
Sonder -Vorstellung für

die Volksbühne : Im
weißen Rößl . Fr . 26 2 .
Das Herz Sa . 27. 2. Ter
Trouvadour So . 28 2
Nachmittags : Im weiß
Rößi Abends .TerWild -
schütz . JmKonzerihaus
Der Beiter ausDingsda

Colosseum
Heute 6 .30 Ubr

rimten : 1333

Stolzenuiaid -Kop
neumann Schulz
Fehringer-

rogrze&a
Gockscti -

urbacn.

Zunge alleinsteh. Frau
suchtStcllnngz Führg .
ein frauenl Haushalts .
Gest Angeb. unt 51 285

an den Bolkssreund.

Suche für meine lkjähr .
Tochter paff .Stellung
in Karisrube od. ausw
Ang anFrauH .Mohr ,
Bruchsal,Gartenweg !?

Kräftiger , I6 - jädriger
Zunge siuhtSchreiner -
Lchrftell « . Gefl . Offert
unt . 8263 an d Bolksfr.

Preisabschlag!
Herrensohl .u Flcck8 .8 <>
Tamensohl .u .FIeck2.8v
W . Knobloch , Tenisch
ncnrrut , Hauptstr . >55

Haggenauer Anzeige"
Steuerrückstä «9

^
Ich mache darauf au ' inerkmm, daß durch k1"

neue Verordnung wieder Verzugszinsen v"
3 “/o für je einen halben Monat Termlnuvr
fchrcitung eingeführt worden sind , iür Stcuc
rückstände, für die nicht eine grundiatzu"
Stundung gegeben ist . , &

Im Interest « der Erfüllung der Berpl" "
,,

tungen gegenüber den Arbeiislofen >"
Stabtgemeinbe Gaggenau auf den bünkti"" ^
Eingang der Zahlungen angewiesen. Aus "' - i H
Grunde können Stundungen künitighi"
nur noch ganz ausnahmsweise gewährt wer^ ,,^

Gaggenau , den 20. Februar 1932.
Der Bürgermeister .

Schneider

Für da» GrundstückLgb. Rr . 270« t« « Ege
Bruhrain mit 10 ar 86 qm find „ r-
Kausliebhaber vorhanden Es soll dieses ^
stück deshalb öffentlich versteigert werdcir
Versteigerung findet am Dienstag , de« » „ g
1932, nachmittags 5 Uhr, im Rathaussoaie

Kaufliebhaber hierzu werden eingelav r ,
Gaggcnau , den 20 . Februar 1932.

Der Bürgermeister :
Schneider.

ssiirfoWohnung
In den nächsten Tagen findet eine

gung sämtlicher stadteigenen Wohnungc
Gaggenau , den 20. Februar 1932.

Der Bürgermeister
Schneider.

Abgabe von ^
Es wird nochmals daraus hlngewiese"^ ,,,^

die Siadigcmeinde Gaggenau z . Zt . gem ,
Kies vom KieSbruch im Troifchdach1"'-
Kubikmeter zu RM . 2.—, adgibt .

Gaggenan . den 19. Februar >932.
Der Bürgermeifteer

Schneider.
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